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Zamslag, äen 23. Mai 1942 116. Jahrgang

Gestern:ÜSA verloren 125 600 MT und einen 32 000 Tonnen-Kreuzer
DeutscheU-Boote im St . Lorenzstrom — Am 3. Jahrestag des Stahlpaktes — Stolze Freude in Deutschland und Italien

DNB . Berlin.  22 . Mai . Der sogenannte amerikanische
„Marine -Tag ", der von Präsident Roosevelt mit großem Auf¬
wand von Phrasen angekündigt war . hat einen kläglichen Ver¬
laus durch die Ereignisse genommen, die ihn begleiteten . Nicht
genug damit , das, der amerikanischen Bersorgungsschifsahrt in
ihren eigenen Gewässern wieder schwere Verluste zugesügt wur¬
den, mußte auch die amerikanische Kriegsmarine erneut die
Erfahrung machen, daß der Atlantik heute für amerikanische
Kriegsschiffe, ein ebenso gefährliches Gewässer ist wie der Pazifik.
So kurz nach der schweren Niederlage im Korallenmeer trifft
die amerikanische Flotte eines Schlachtschiffes der „Maryland "-
Klasse doppelt schwer, lieber 125 009 BRT . Handelsschisssraum
und 32 999 Tonnen Krieqsschisfstonnage muß Roosevelt an
seinem „Marine -Tag " wieder als verloren und versenkt in
seine immer größer werdende Verlustliste eintragen . Nach

Pearl Harbour , Kuantan . der Java -Schlacht und der Nieder¬
lage im Korallenmeer kommt der neueste schwere amerikanische
Flottenverlust gerade recht, um Roosevelt die Verbundenheit
der Achsenmächteund ihre gemeinsamen Operatipnen gegen den
Feind wieder zum Bewußtsein zu bringen.

Während die japanische Flotte die amerikanisch-britischen
Seestreitkräfte im Korallenmeer zerschlug, fügen deutsche Unter¬
seeboote in Zusammenarbeit mit der italienischen Kriegsmarine
der amerikanischen und britischen Versorgungsschiffahrt immer
schwerere Verluste zu. Und seht versenkte ein italienisches Unter¬
seeboot weit draußen im Südatlantik eines der größten amerika¬
nischen Schlachtschiffe.

Vom St . Lorenzstrom bis tief hinunter in den Südatlantik
sind deutsche und italienische Seestreitkräfte an der Arbeit , um
das gleiche zu illn . was im Pazifik die japanische Flotte tut:
Dem Gegner Vernichtung zu bringen : wo er gefunden wird.

Die USA . haben also an einem Tag , dem „Tag der USA .-
Marine " 125 699 BRT . und einen Kreuzer von 32 Tonnen
verloren. Das ist für Roosevelt freilich kein Grund zum Feiern
von Festen. Für Deutschland und Italien ist dieser Tag aber
ein solcher stolzer Freude , der gerade mit dem Tag des
dreijährigen Bestehens deg Stahlpaktes Deutschland Italien
zusammenfiel. Würdiger konnte der deutsch-italienischen Waf¬
fenbrüderschaft nicht gedacht werden , als durch diese glänzenden
Erfolge. ,

Teutsches U-Voot versenkte britisches 4 963 BRT .-Motorschisf
DNB . Berlin.  22 . Mai . Das Oberkommando teilt ZU dem

heutigen Großersolq unserer Unterseeboote folgende Einzelheit
mit:

Ostwärts der Antillen griff eines der deutschen Unterseeboote
das in Glasgow beheimatete britische 4 963 BRT . große Motor¬
schiff „Cape os Good Hope" erfolgreich an . Das Schiss, das
sich nach Aussagen des Kapitäns auf dem Wege von Neuqork
nach Kapstadt befand, war bis unter die Luckendeckel mit Pan¬
zerwagen und Flugzeugteilen , sowie mit Seeminen und Muni¬
tion beladen . Damit zeigte der Gegner erneut , daß ihm der um
vieles kürzere Weg durch das Mittelmeer nicht mehr offen steht,
so daß er gezwungen ist. den an allen Fronten dringend benö¬
tigten Nachschub an Kriegsmaterial auf langen und gefährde¬
ten Wegen um das Kap der Guten Hoffnung an die Front zu

bringen . Das schwer beladene Schiss ist wenige Augenblicke
nach dem Torpedotresfer wie ein Stein gesunken.

Amerikanisches Schlachtschiff versenkt
Durch italienisches Unterseeboot auf der Höhe der

brasilianischen Küste torpediert
DNB Rom , 22. Mai . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt die kylgeude Sondermeldung bekannt:
Am 2». Mai um 2.5^ Uhr römischer Zeit griff auf der

Höhe der brasilianischen Küste 19V Meilen westlich der
Insel Fernando de Noronha , Vas Unterseeboot „Bar-
barigo ", befehligt von dem Korvettenkapitän Enzo Grösst,
eine amerikanische Flottenformation mit Kurs nach Süd
un. Nachdem das U-Boot die begleitenden Zerstörer passiert
hatte , gab es aus wenigen hundert Metern Entfernung
eine Torpedosalve gegen ein Schlachtschiff der „Marylands-
Klasse (32VÜV Tonnen ) ab. Das Schlachtschiff wurde am
Bug getroffen und ist in kurzer Zeit gesunken.

Infolge der kriegerischen Leistung der Versenkung dieses
amerikanischen Schlachtschiffes wurde der Korvettenkapitän
Enzo Grösst zum Fregattenkapitän befördert.

Die „Maryland "-Klasst
Die in der italienischen Sondermeldung erwähnte „Mary¬

land " - Klasse  der amerikanischen Kriegsmarine bestand
aus den Schlachtschiffen „West Virginia ", „Colorado " und
„Maryland ". Bei den drei Schiffen handelt es sich um altere
Bauten , von denen die beiden ersten im Jahre 1921, die „Mary¬
land " bereits im Jahre 1920 in Dienst gestellt wurden . Die
Wasserverdrängung beträgt bei der „Maryland " 31500 Tonnen,
bei der „West Virginia " 31800 Tonnen und bei der „Colorado"
32 500 Tonnen . Die Bestückung seht sich zusammen aus je acht
40,6-Zentimeter -Eeschützen, zwölf 12,7-Zentimeter -Geschützen, vier
5,7-Zentimeter -Geschiitzcn, acht 12,7-Zentimeter -Flak und elf
4-Zentimeter -Flak. Außerdem besitzen die Schiffe je zwei Flug¬
zeugschleudern und führen je drei Flugzeuge an Bord . Sie ent¬
wickeln eine Geschwindigkeit von 20,6 Knoten („Colorado "),
21,1 Knoten („West Virginia ") und 21 Knoten („Maryland ").
Die Besatzung beläuft sich auf je 1407' Mann.

Freude in Italien über den U-Booterfola
Rom, 22. Mai . Die Nachricht von der Versenkung des nord¬

amerikanischen 32 OOO-Tonnen -Schlachtschiffes der „Maryland "-
Klasse an der brasilianischen Küste durch das italienische U-Voot
„Varbarigo " hat in der gesamten italienischen Öffentlichkeit
stürmische Begeisterung und Freude hervorgerufen . Sonderaus¬
gaben sämtlicher römischen Zeitungen geben mit großen Schlag¬
zeilen der Öffentlichkeit die Versenkung des Schlachtschiffesbe¬
kannt. In allen Blättern kommt die lebhafte Genugtuung und
Freude über dielen Sieg der italienischen Il -Bcokwnffe zum
Ausdruck. Ilcberall wiro hervorgchoben. daß sich von neuem der

Aart wie Stahl
Festakt der Deutsch-Italienischen Gesellschaft anläßlich des 3. Jahrestages des Freundschafts¬

und Bündnispakles zwischen Deutschland und Italien - Bon Tschammer und Osten und
Botschafter Alfieri sprachen

22. Mai . Der iöuigtich italienische Botschafter Dmo
ki >f i e r i und der Präsident der Deutsch-Italienischen Ecstll-
kchaft. Rfchfpoetfjihrer von Tschammer und Osten,  hat¬
ten am Freilag abend anläßlich des Jahrestages des Abschlußes
des Freundschafts - und Bündnis -pattes zwischen Deutschland und
Italien zu einen, Festakt in, „Haus der Flieger " eingeladen.
Neben den Angehörigen der italienischen Botschaft nahmen an
der Kundgebung namhafte Vertreter von Partei , Staat und
Wehrmacht teil . Deutsche und italienische verwundete Soldaten
wohnten der Veranstaltung bei.

Reichssportführer von Tschammer und Osten erinnerte daran,
daß heute drei Jahre vergangen seien, seit im Botichaftersaal
der NcuenReichskanzlei in Anwesenheit des Führers die feier¬
liche Unterzeichnung des Freundschafts - und Biindnispaktes
-wischen Deutschland und Italien durch Reichsaußenministcr von
Nibbentrop und den italienischen Außenminister Graf Ciano er-
lolgte. Alkan babe diesen Frcundschafts - und Bündnisvertrag mit
Recht den Stahlpakt genannt , denn er stelle das umfassendste
volitische und militärische Bündnis zwischen Deutschland und
Italien dar und führte schließlich zu der unzerreißbaren , durch
nichts zu erschütternde Zusammenarbeit der beiden Nationen.
Der Welt sei bereits vor drei Jahren das Beispiel einer Soli¬
darität gegeben worden, wie sie eindrucksvoller den Wider¬
standswillen beider Nationen gegen die Einkreisungspolitik der
-feinde einer gerechten Neuordnung nicht hätte dokumentieren
lönnen. Die Marschroute sei damit vorgezeichnet gewesen, und
als im September des Jahres 1939 die Westmächte Deutschland
den Krieg erklärten , sei Italien als unser treuer Bundesgenosse
Zu gegebener Zeit und Stunde an unsere Seite getreten . In
diesem uns aufgezwungenen Krieg hätten drei Jahre engster
Zusammenarbeit zwischen beiden Ländern den Pakt auf seine

Tragfähigkeit erprobt , und keiner noch so intriganten Kraft¬
anstrengung der feindlichen Welt sei es gelungen, die Achse
„ 'gcndwie zu lockern oder gar zu sprengen. Hart wie Stahl
werde dieser Pakt sich auch weiter bewähren und der Welt be¬
weisen. daß die alten und doch ewig jungen Völker Dutschland
und Italien den Sieg erringen werden.

Der italienische Botschafter Dino Alfieri  unterstrich , daß
der dritte Jahrestag des Stahlpaktes die beiden Länder in einer
immer lebendigeren und tatsächlicheren Solidarität vereint vor¬
finde. Dies sei ein Beweis dafür , daß der Führer und der Duce,
als sie den Entschluß zu diesem Bündnis gefaßt hätten , nicht
nur die großen Staatsmänner und Lenker ihrer Völker seien,
sondern Werkzeuge des Schicksals selbst, die im Augenblick, als
das unruhige -Europa schon vom Krieg bedroht war , sich in
gegenseitigem Interesse und zur Garantie Europas die Hand
zum loyalen Freundschafts - und Bündnispakt gereicht hätten.
Niemals habe es wohl in der Geschichte eine so vollkommene
Einmütigkeit der Ansichten und Meinungen , gegeben. Dies sei
-vor allem darauf zurückzuführen, daß die lebendigen Voraus¬
setzungen des Stahlpaktes in .den beiden Völkern selber wurzeln.
Botschafter Alfieri erinnerte daran , daß er vor zcbn Jahren in
Mailand die dortige Italienisch -Deutsche Gesellschaft gegründet
und bereits damals die Notwendigkeit des Zusammengehens der
beiden Völker auf allen Gebieten aufgezeigt habe. An der Festig¬
keit der Achse seien alle Versuche der gegerischcn Propaganda
zerschellt. Hinter Adolf Hitler und Benito Mussolini stünden ihre
beiden Völker, unerschütterlich mit allen ihren Kräften auf den
Sieg ausgerichtet . Botschafter Alfieri gedachte abschließend der
gemeinsamen Opfer der beiden Völker auf de,, Schlachtfeldern
dieses Krieges . Sie seien uns Ansporn und Verpflichtung auf
dem gemeinsamen Wege zum Sieg.

Angriffsgeist und die intuitive Kraft der Achsenmächte im
Kampf gegen die englisch-amerikanische Seehcrrschaft erwiesen
habe, und im Gegensatz zu den Behauptungen der englisch¬
amerikanischen Agitation USA .-Flotteneinheiten nicht im Mit¬
telmeer operierten , sondern deutsche und italienische U-Boote im
Atlantik dem Feind vernichtende Schläge erteilten . Stärkste Be¬
achtung findet auch die deutsche Sondermeldung über die neuen
großen Erfolge deutscher Il -Boote , die im Kampf gegen die
feindliche Versorgungsschiffahrt so glänzende Siege erringen
konnten.

tt -Boot „Varbarigo " und sein Kommandant
Rom, 22. Mai . l§ as italienische Unterseeboot „Varbarigo ",

das das nordamerikanische Schlachtschiff versenkte, gehört zur
„Marcello "-Klasse. Es hat eine Wasserverdrängung von 941
Tonnen , eine Unterwassergeschwindigkeit von 8,5 und eine lleber-
wassergeschwindigkeit von 17 Knoten . Das Unterseeboot verfügt
über zwei Geschütze von 10 Zentimeter , vier Maschinengewehre
und acht Torpedorohre . Das U-Boot hat nach der Versenkung
des amerikanischen Schlachtschiffesseine Fahrt zur Durchführung
der gestellten Ausgaben weitex fortgesetzt.

Der Kommandant des U-Bootes „Varbarigo ", Korvetten¬
kapitän Enzo Grösst, wurde im Jahre 1908 in Sao Paolo in
Brasilien als Kind italienischer Eltern geboren, trat 1932 in
die Marinealademie ein, wurde 1939 zum Korvettenkapitän er¬
nannt und nahm am abessinischrn Fridzug teil . Im Jahre 194'
erhielt Kapitän Groisi die Silberne Tapferkeitsmedaille
Kommandant eines U-Bootes für eine glänzend durchgefüh-l-,
Äktion gegen ein feindliches viermotoriges Flugzeug . In An¬
erkennung der Versenkung des nordamerikanischen Schlachtschif¬
fes bat der König und Kaiser auf Vorschlag des Duce den Kom-
marOanten des U-Vootcs ..Varbarigo ", Korvettenkapitän Enzo
Grösst, zum FregnttcnkavU " befördert.

Amerikanisches Grogfrachtschiff versenkt
DNB Berlin , 22. Mai Ein amerikanisches Handelsschiff von

rund 10 000 BRT . wurde kurz vor seinem Einlaufen in einen
Hasen der amerikanischen Oftküste von einem Unterseeboot ge¬
stellt und angegriffen . Das Schiff setzte sich mit seinem Bord-
gcschütz zur Wehr und gab eine Anzahl Schüsse auf das Unter¬
seeboot ab. das inzwischen ausgetaucht war und den Dampfer
seinerseits unter EeschützfeuernahnwAuf den Geschützdonner hin
erschienen zwei weitere Unterseeboote auf dem Kampfplatz und
eröfsneten das Feuer auf den großen amerikanischen Dampfer,
der schon an mehreren Stellen brannte . Nach einem Artillerie¬
gefecht von mehr als halbstündiger Dauer begann der Amer»
lauer Schlagseite zu zeigen und langsam abzusinken. Eine An¬
zahl weiterer Treffer löste Explosionen auf dem Schiff aus , das
unter riesiger Rauchentwicklung in den Fluten versank. Die
Unterseeboote erhielten keinerlei Beschädigung. Das versenkt«
Großfrachtschiff hatte eine Ladung Gummi an Bord, die für
amerikanische Rüstungsfirmen bestimmt war.

Zwei weitere Schiffsverluste zugegeben
Den Verlust von zwei weiteren Handelsschiffen muß das ameri¬

kanische Marineministcrium eingestehen. Das eine dieser Schiffe
wurde bereits am 23. April im südlichen Teil des Atlantik ver¬
senkt, jedoch wurde die Versenkung von Washington dementiert,
da die amerikanische Regierung ein Interesse daran hatte , die
Schifsahrtsroute USA .-Südafrika als „sicher" erscheinen zu lassen.
Bei dem zweiten versenkten Schiff handelt es sich um einen
früheren norwegischen Frachtdampfer  von 2750 BRT .,
sider von der USA .-Regieruug widerrechtlich beschlag¬
nahmt  worden war und seitdem in amerikanischen Diensten
'uhr . Die Versenkung dieses Schiffes erfolgte am 20. Mai in
Höhe der amerikanischen Ostkiiste.

Der neue Erfolg unserer U-Voote
Just zum amerikanischen Flotteutag , den Roosevelt für Frei¬

tag zur Erinnerung an die erste Atlantiküberquerung im Jahre
1819 durch das Schiff „Savannen " angesetzt hat , überrascht ihn
eine neue deutsche Sondcrmeldung vom Erfolg unserer ll -Boctc.
Wieder sind 23 Schiffe mit 125 600 BNT . im Karibischen Meer
und im Golf von Mexiko versenkt worden und durch eine kühne
U-Boot-Tat auch im wichtigsten Strom Kanadas , im St . Lorenz¬
strom. Das Eindringen deutscher Unterseeboote in das Strom¬
gebiet des St . Lorenz ist ein sehr kühnes Unternehmen . Galt cs
doch die von kanadischen Sicherungsstreitkräften scharf bewach-
ren Zufahrtsstraßen beiderseits Neufundland zu passieren.

Die Seefahrt vor der nordamerikanischen Küste und der Küste
vor Mittelamerika wird von Tag zu Tag gefährlicher. Die
schweren Schläge, die die feindliche Tonnage durch die dauern¬
den Versenkungen unserer U-Boote erleidet , werden von der
Gegenseite zugegeben und lösen wachsende Sorge aus . Seit
Monatsbeginn ist der Erfolg unserer U-Boote ein so großer ^md
sich häufender , daß man in USA . und in England sehr pessi¬
mistische Stimmen hören kann. So nimmt die Edinburgher
Zeitung „Scotsman " zu der deutschen U-Voottätigkeit an der
amerikanischen Atlantikküste Stellung und hebt hervor, daß es
den deutschen U-Booten in der vergangenen Woche gelungen ist,
zwei Frachter im St . Lorenzstrom zu versenken. Das sei eine
plauzende Leistung. Daß es die Deutschen vermochten, in dieser
Hauptverkehrsader der kanadischen, ja , man könne sogar sagen,
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des Welthandels einzudringen , müsse der Bevölkerung Kanadas
und in bestimmt nicht minderen Matze auch den Bürgern der
ASA . klar die Gefahr vor Augen führen , der sie sich gegenüber
befänden . In derTat störe dieser ll - Bootkrieg
immer mehr das normale Leben des ganzen
amerikanischen Kontinents.  Es sei bei den deutschen
U-Bootoperationen an der amerikanischen Küste nicht mehr län¬
ger zu leugnen , daß sowohl die deutschen U-Boote als auch die
japanischen Streitkräfte im Pazifik sich ihrer Aufgabe nicht nur
gewachsen gezeigt hätten , sondern diese auch in glänzendem
Matze erfüllten . Das , was die Vereinigten Staaten bisher schon
an Handelsschiffen durch die U-Boottätigkeit verloren haben,
mache eine wahrhaftig stattliche Eesamtzisfer aus . In einem
anderen Artikel beschäftigt sich„Scotsman " mit den nordameri¬
kanischen Hilfeleistungen an die Sowjetunion . Hier stellt das
Blatt u. a. fest, man wisse allmählich, datz die für die Sowjet¬
union bestimmten Geleitzüge sich in der letzten Zeit ihren Weg
durch die Arktis kämpfen  mutzten . Dabei sei es nur
selbstverständlich, datz diese ständigen Abwehrkämpse auch Ver¬
luste brächten.

Der deutsche Weljrmachisdericht
Neuer Schlag unserer ll -Boote

125 699 BRT . versenkt — Kühne U-Voot -Tat im Lorenz¬
strom — Säuberungsaktionen auf der Halbinsel Kertsch
brachten weitere Erhöhung der Gefangenen - und Beutc-
zahlen — Bei Charkow das Gesetz des Handelns auf deutsche

Seite übergegangen — Weitere Angriffe in Lappland
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 22. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kertsch  wurden bei den abschlietzen-

den Säuberungsaktionen weitere 19942 Gefan¬
gene  eingebracht sowie 36 Panzer , 264 Geschütze und ein
Panzerzug erbeutet . Damit erhöht sich die im Wehrmacht¬
bericht vom 2V. Mai gemeldete Gefangenenzahl auf
169198 , die Beute auf 284 Panzer und 1397 Geschütze.
Kampfflugzeuge warfen im Hafengebiet von Sewastopol
ein Handelsschiff in Brand.

Nachdem in der Schlacht von Charkow  sämtliche
sowjetischen Angriffe unter schwersten Verlusten des Geg¬
ners abgewiesen worden waren , ist das Gesetz des
Handelns nunmehr auf unsere Seilender-
gegangen.

Südostwärts des Jlmensees  setzte der Feind seine
vergeblichen Angriffe fort.

In Lappland  gewannen deutsche Truppen im An¬
griff weiter an Boden . Eine im Verlauf der Kämpfe ein-
geschlojsene Kräftegruppe des Feindes wurde vernichtet.

In einem Hafen der Kola - Halbinsel  beschädigte
die Luftwaffe drei gröhere Frachtschiffe, darunter eines so
schwer, datz mit seiner Vernichtung zu rechnen ist.

Im rückwärtigen Gebiet der Ostfront  haben
deutsche und ungarische Verbünde eine stärkere bolsche¬
wistische Bande aufgerieben.

Nachtjäger  brachten in den letzten Tagen an der
Ostfront  mehrere bolschewistische Bomber und Trans¬
portflugzeuge zum Absturz.

Auf 'Malta  wurden die Flugplätze Halsar und Luca
bei Tag und Nacht bombardiert . Weitere Luftangriffe rich
teten sich gegen einen britischen Luftstützpunkt in Rord-
asrika.

Deutsche Unterseeboote  versenkten , wie durch
Sondermeldung bekanntgegeben , ostwärts der Antillen , im
Karibischen Meer und im Golf von Mexiko 2 9 feind¬
liche Handelsschiffe  mit zusammen 111 699 BRT.
Ein weiteres Unterseeboot drang durch den St . Lorenzgolf
in den St . L 0 renzstr 0 m ein und versenkte dort, trotz
Ueberwachung durch zahlreiche See - und Lnftstreitkräste
drei Schiffe mit 14 999 BRT . Damit hat die feindliche
Schiffahrt in amerikanischen Gewässern im Zuge dieser
Operationen weitere 23 Schiffe mit zusammen 125 699
BRT . verloren.

Bei den Erfolgen deutscher Unterseeboote in amerikani¬
schen Gewässern haben sich die Boote unter Führung scr
Kapitänleutnants Thurmann , Würde mann und
Falke rs  besonders ausgezeichnet.

Der italienische Wehrmachlsberichl
Erfolgreicher Einsatz der Achsenluftwafse in der Cyrenaika

und gegen Malta
DNB Rom, 22. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
An der Cyrenaika -Front Artillerieduelle . Das feindliche Hin¬

terland wurde erfolgreich von Verbänden der Achsenluftwasfe
angegriffen . Ein Munitionsdepot wurde getroffen und ging in
die Luft . Zwei Flugzeuge wurden am Boden zerstört ; ein dritte-
Flugzeug wurde vom Feuer unserer Flakbatterien abgeschossen.

Gegen die Ziele auf Malta richteten sich Unternehmen der
Kampsflugzeuge der italienischen und der deutsche» Luftwaffe.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 22. Mai . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Major der Schutzpolizei Helmut
Dörner,  Bataillonskommandeur in einem ^ -Polizei -Regi¬
ment , und Hanptmann Dedo von Krosigk,  Kompaniechef in
einem Infanterie -Regiment.

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Leutnant Iaekel,  Flugzeugführer in
einem Sturzkampfgeschwader.

DRV Berlin , 22. Mai . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Major der Schutzpolizei Rudolf
Pannier,  Bataillonskommandeur in einem fL-Polizeiregi-
ment ; Oberleutnant Richard Hohenhausen,  Batteriesührer
in einer Sturmgeschützabteilung.

Glückwunschschreibendes Reichsmarschalls
An Hauptmann Bär und Anerkennungsschreiben

an das Jagdgeschwader 77
DNB Berlin , 22. Mai . Der Reichsmarschall hat an Haupt¬

mann Bär zn seinem 103. Lustsieg folgendes Glückwunschschrei¬
ben gerichtet:

..Lieber Bär ! Die Meldung Ihres 99. bis 193. Sieges in den
Luitkämpfen des 19. Mai erfüllt mich mit Stolz und Dankbar¬
keit. Sie zählen damit zu meinen kühnsten und erfolgreichen
Jagdfliegern . Ich spreche Ihnen zu Ihren außerordentliche,,
Kampferfolgen meine besondere Anerkennung aus und wünsche
Ihnen auch für die Zukunft immerwährendes SoldatenglLck."

Ferner sandte der Reichsmarschall an das Jagdgeschwader 77,
das am 19. Mai seinen 2911. Abschutz erzielte, folgendes An¬
erkennungsschreiben:

„Ich habe die Meldung erhalten , datz das Geschwader am
19. Mai den 29l1. Abschuß erzielte In stolzer Bewunderung
spreche ich den tapferen Iagdgruppsn des Geschwaders, das da¬
mit allein in den letzten sechs Kriegsmonaten über 1999 weitere
Luftsiege erstritt , erneut meine volle Anerkennung zu diesen
hervorragenden Leistungen und meinen besonderen Dank für
den stets bewiesenen Angriffsgeist aus ."

Die O?isron1 meldel
Feindliche Regimenter vor den dcutfchen Stellungen auf
12 Kilometer Frontbreite zujammengefchosfen — Sowjets

verloren vor einem deutschen Regiment allein über
1199 Tote.

DNB Berlin , 22. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , waren die deutschen Truppen im nördlichen
Abschnitt  der Ostfront am 29. Mai in schweren und zahlrei¬
chen Kämpfen erfolgreich. Südostwärts des Jlmenfees
stietz der Gegner seit den frühen Morgenstunden des 29. Mai
mit starken Kräften gegen die Stellungen einer dcutfchen Divi¬
sion nach einstündiger schwerer Artillerievorbereitung und unter¬
stützt von zahlreichen Panzern und Schlachtfliegern mit zwei
Divisionen in 12 Kilometer Frontbreite gegen die deutsche Haupt¬
kampflinie vor. Trotz eines vorübergehenden Panzereinbruchs
wurden die feindlichen Regimenter  vor den deutschen
Stellungen zusammengeschossen.  4 feindliche Panzer ver¬
nichtet und mehrere weitere außer Gefecht gesetzt. Unter hohen
blutigen Verlusten des Gegners , der vor einem deutschen Regi¬
ment allein über 1199 Tote zurücklassen mutzte, brachen alle An¬
griffe des Feindes am zähen deutschen Widerstand zusammen.
Auch ein im benachbarten Divisionsabschnitt geführter Angriff
eines feindlichen Regimentes , das von bolschewistischen Flieaern
und starkem Artillerieeinsatz unterstützt wurde , brach unter star¬
ken Verlusten für den Feind zusammen. Verbände der Waffen -kr
zerschlugen ferner am Nachmittag des 20. Mai die Angriffe des
Feindes , die zehnmal hintereinander nach Artillerievorbereitung
und unter dem Schutz von Panzern und Flammenwerfern wie¬
derholt wurden . Trotz eines vorübergehenden Einbruchs von vier
Panzern , die im Kampsverlauf vernichtet wurden , blieben die
Stellungen fest in deutscher Hand. Durch den erfolgreichen Ge¬
genangriff einer deutschen Kampfgruppe wurden in etwa 3 Kilo¬
meter Breite vorgedrungene feindliche Kräfte eingeschlossen.

Deutsche Artillerie zerschlug im Verlauf dieser Kämpfe Bereit¬
stellungen des Feindes zum Angriff und fügte den Bolschewisten
hohe Verluste zu, während schwere Artillerie des Heeres kriegs¬
wichtige Ziele in Leningrad,  insbesondere die Kirow -Werke
und eine Zementfabrik , wirksam unter Feuer nahmen.

Nichts wie leere Versprechungen
Tokio, 22. Mai . Der Sprecher der japanischen Regierung schil¬

derte am Freitag vor der Auslandspresse an Hand zahlreicher
Zitate aus dem feindlichen Lager das militärische Dilemma Eng¬
lands und der USA ., die offenbar trotz aller gegenteiligen Agi¬
tation nicht imstande seien, ihren hart bedrängten Bundesgenos - ,
sen irgendwelche Hilfe zu schicken. Die Sowjetunion  dränge
auf Schaffung einer zweiten Front . Wavell forderte Truppenver¬
stärkungen zur Verteidigung Indiens . Tschungking  er¬
suche in immer dringlicher werdenden Hilferufen um Kriegs¬
material . Und Australien  bitte flehentlich um Flugzeuge
und Kriegsschiffe. Das einzige Echo dieser Verzweiflungsrufe
leien die Versprechungen Churchills und Roosevelts , datz „irgend¬
etwas geschehen werde", aber zur größten Enttäuschung aller
Betroffenen werde nichts über das Wann oder Wie gesagt.

Hahorgie im englischen Oberhaus
DNB Stockholm, 22. Mai . Im englischen Oberhaus entlud sich

am Donnerstag wieder einmal der ganze Vernichtungs¬
wille und verblendete Hatz,  der sich angesichts des
Scheiterns aller britischen Pläne und Hoffnungen aufgespeichert
hat . Der berüchtigte Deutschenhasser Lord Vansittart  trat
dafür ein, datz eine „gerechte Behandlung " Deutschlands nna,
dem Kriege gar nicht in Frage komme. Der Labour -Lord N a -
than  befürwortete eine Fortsetzung der Blockade nach Ein¬
stellung der Feindseligkeiten, wie es auch nach dem Weltkrieg
der Fall war . Dieser Lord mit dem bezeichnenden Namen er¬
klärte , die Labourpartei werde auf einer „entscheidenden Ver¬
nichtung der Macht Deutschlands und auf einer dauernden
Garantie " bestehen. Sie werde außerdem darauf bestehen, datz
die Verantwortlichen ihrer „Bestrafung nicht entgingen " .
Deutschland müsse die „Schwere der Macht" zu fühlen bekom¬
men. Der Kolonialminister Cranborne  sprach von einer
„harten und unerbittlichen Gerechtigkeit für die Deutschen", die
„eine britische Gerechtigkeit" sein müsse.

Der Londoner Korrespondent des schwedischen Blattes „Afton-
bladet " faßt die in . der Oberhausdebette vorgebrachten Ansich¬
ten dahin zusammen, datz die Engländer und ihre Verbündeten
längere Zeit hindurch eine Okkupationsarmee in Deutschland
halten wollten , und zwar „als eine Art Schutzarrest
für das deutsche  Volk ", wie sich Lord -Leighton aus¬
drückte.

In aller Ruhe notieren wir diese Aeutzerungen des Hasses,
die trotz aller häufig gehörten gegenteiligen Agitationsphrasen
Lei der maßgebenden Plutokratenclique immer noch vorherrschen.

«
U-Bootangriff auf ein deutsches Lazarettschiff

DNB Berlin , 22. Mai . Das Lazarettschiff der deutschen
Kriegsmarine „Alexander von Humboldt", das sich aus der Fahrt
nach einem Hafen an der norwegischen Küste befand, wurde trotz
seiner der Genfer Konvention entsprechenden äußeren Kenn¬
zeichnung durch ein Unterseeboot angegriffen , ohne datz es hier¬
durch irgendwie beschädigt wurde.

Dies ist ein weiterer Fall in der langen Reihe der Miß¬
achtungen des Roten Kreuzes durch die feindlichen Mächte, die
nch über eine allgemein anerkannte internationale Bestimmung
hinwegsetzen.

Mr . Tcmple hetzt weiter
Mr . Temple, der neue Erzbischof von Canterburp , hat sich so¬

eben wieder zur Kriegslage geäußert . Diesmal über die üri-
lischen Terrorangrisse aus Lübeck und Rostock. Irgendwie will
er den schlechten Eindruck dieser Banditenüberfälle zur Nacht
verwischen. Daher erklärt er scheinheilig, die sogenannten christ¬
lichen Gefühle würden von Zeit zn Zeit „durch die Art und
Weise zutiefst schokiert durch gewisse Nachrichten, während diese
Nachrichten an sich einen Grund zur Freude sein sollten". Mit
den „gewissen Nachrichten" ineint dieser merkwürdige Seelen¬
hirte die Meldungen über die Zerstörung historischer Bauten in
Deutschland und über den Mord an unschuldigen Frauen und
Kindern . Dies jedoch sei der „bittere Teil des Preises , der sür
eine Bombardierung gezahlt werden mutz". Auch die Kirche
müsse ihren Preis zur Erringung des Sieges beitragen , erklärt
er weiter , deshalb seien die gemeinen Terrorangriffe „im In¬
teresse und für die Hilfe unseres sowjetrussischen Bundesgenossen"
ersolgt. Der skrupellose Erzbischof beweist damit aufs neue, datz
zwischen den Kampsmethoden der Bolschewisten und der Pluro-
kraten kein Unterschied ist.

Letzte Kachetktzte«
Chile hält an seiner Neutralität fest

DNB . Madrid,  23 . Mai . Der Präsident der Republik
Chile , Rias , betonte in seiner ersten Botschaft an den chilenischen
Kongreß anläßlich des chilenischen Nationalfeiertages , daß in
Ucbereinstimmung mit der politischen Linie , die Chile seit dem
Ausbruch des Krieges eingenommen habe, Chile eine entschlos¬
sene Neutralitätspolitik verfolgt und sich so von den kriegeri¬
schen Ereignissen in der Welt sernqehalten habe.

El Salvador trat dem Genfer Abkommen vom 27. Juli 1939 bei
DNB . Berlin.  23 . Mai . Die Republik El Salvador ist dem

am 27. Juli 1939 in Gens Unterzeichneten Abkommen, nämlich
dem Genfer Abkommen zur Verbesserung des Loses der Verwun¬
deten und Kranken der Heere im Felde , und dem Abkommen Uber
die Behandlung der Kriegsgefangenen beigetreten.

Der Neichsstudentensiihrer über das Langemarckstudium
Zur Eröffnung des Lehrganges sür Niederländer und Flamen

DNB . Hannover,  23 . Mai . Zn Hannover wurde durch
Reichsstudentensührer Gauleiter Dr . Scheel in Anwesenheit von
vielen Ehrengästen aus Partei , Staat und Wehrmacht der erste
Lehrgang des Lanaemarkstudiums der Reichsstudentensührung
sür Niederländer und Flamen feierlich eröffnet . Reichsstudenten¬
sührer Dr . Scheel ging bei Dieser Gelegenheit noch einmal aus
die wesentlichen Grundsätze des Langemarckstudiums ein.

299 Tote. Nach einer Meldung aus Ecuador teilt die dortig«
lecgierung amtlich mit , datz die Erdbebenkatastrophe vom-
13. Mai 200 Todesopfer gefordert und Materialschäden in Hohe
von 2.5 Millionen Dollar verursacht hat.

USA .-Admiral in Neuseeland. Der USA .-Konteradmiral
Dormley ist in Neuseeland eingetrofsen , um den Befehl über die
neuseeländischen, englischen und nordamerikanischen Truppen zu
übernehmen.

Zum Ministerialdirigenten ernannt . Der Führer hat auf Vor¬
schlag- des Reichsministers sür -die besetzten Ostgebiete, Alfred
Rosenberg , den stellv. Hauptabteilnngsleiler Politik , Eenecal-
Vonsul Dr . Bräutigam , zum Ministerialdirigenten ernannt

Der neugewählte japanische Reichstag tritt am 27. Mqi zu
seiner Eröffnungssitzung zusammen. Es werden sprechen Minister¬
präsident Tojo , Außenminister Tckgo, Finanzminister Kaya und
die beiden Wehrmachtsminister.

Zehnter Jahrestag der Gründung Mandschukuos. Wie „Tokio
Nitschi Nitschi" aus Hsingking meldet, nahmen mehr als 65 090
Personen , darunter Vertreter Thailands , Chinas , der inneren
Mongolei und Japans in Gegenwart des Kaisers von Man-
dschukuo am Donnerstag an einer Feier teil , die zur Erinnerung
an die vor 10 Jahren erfolgte Gründung Mandschukuos statt¬
fand. Anwesend waren auch die Gesandten Deutschlands und
Italiens.

Schnelle Justiz . Der 37jährige , mehrfach vorbestrafte Alwin
Beutner aus Zeitz, der sich im dortigen Gefängnis in Unter¬
suchungshaft befand, hatte mit dem Bein eines Schemels aus
seiner Zelle einem Gefängnisaufseher hinterrücks einen so wuch¬
tigen Hieb über den Schädel versetzt, datz der Aufsher zusammen¬
brach und noch schwer verletzt darniederltegt Beutner wurde
als Gewaltverbrecher vom Sondergericht in Halle zum Tode
verurteilt , und zwar innerhalb von 24 Stunden nach Bekannt¬
werden der Straftat.

Telegrammwechsel Berlin — Rom
Zum 3. Jahrestag der Unterzeichnung des deutsch¬

italienischen Freundschasts- und Bündnispaktes
DNB -Berlin , 22. Mai . Aus Anlaß des dritten Jahrestages

der Unterzeichnung des deutsch-italienischen Freundschasts- und
Bündnispaktes fand ein Telegrammwechsel zwischen dem Füh¬
rer , König Viktor Emanusl III. und dem Duce statt . Der Reichs-
miuister des Auswärtigen von Ribbentrop und der königlich
italienische Außenminister Graf Ciano tauschten gleichzeitig
Telegramme aus . »

Der Führer an König und Kaiser Viktor Emanuel:
Zum Jahrestag der Unterzeichnung des unsere beiden Völker

untrennbar verbindenden Freundschasts- und Vündnispaites
bitte ich Eure Majestät , meine aufrichtigsten Wünsche sür den
Ruhm und die Größe Italiens sowie den Erfolg seiner Waffe»
entoegennehmen zu wollen.

Viktor Emanuel Hl. an de« Fühter:
Zum dritten Jahrestag des Pc ktabschlusses, der unsere beiden

Völker zu einem unauflöslichen Bündnis zusammengeschlossen
hat , möchte ich Ihnen , Führer , meine lebhaften Glückwünsche
zugleich mit meinen wärmsten Wünschen für den siegreichen
Abschluß unseres gemeinsamen Kampfes übermitteln.

Der Führer an den Duce:
Duce, an dem Tage , an dem vor drei Jahren Deutschland und

Italien in feierlicher Form vor der Welt ihren Willen bekun¬
dete», in unverbrüchlicher Gemeinschaft zusammenzustehen, ge¬
denke ich Ihrer in herzlicher Freundschaft und Verbundenheit.
Der unbeugsame Siegeswille unserer im Nationalsozialismus

und im Faschismus geeinten Völker und die Wasfentaten unse¬
rer tapferen Soldaten bieten die sicherste Bürgschaft für den
gemeinsamen Endsieg. .

Der Duce an den Führer:
Zum dritten Jahrestag des Abschlusses des Stahlpaktes , der

die unauflösliche SchicksalsgemeinschaftDeutschlands und Ita¬
liens besiegelt und sie im Krieg vereint hat , iien unsere beiden
Völker mit ungebrochener Kraft an allen Fronten sührrn,
möchte ich Ihnen , Führer , meinen Gruß übermitteln und Ihne»
noch einmal den Glauben des faschistischen Italiens an de«
Sieg ausdriicken, der den endgültigen Triumph unserer Sach«
darstellen wird.

Reichsminister von Ribbentrop an Gras Cianor
Heute vor drei Jahren haben wir den Freundschasts- und

Bündnispakt zwischen Deutschland und Italien feierlich unter¬
zeichnet. In Erinnerung an diese geschichtliche Stunde über¬
mittle ich Ihnen , lieber Graf Ciano , meine herzlichsten Grüß»
und Wünsche. Ich habe die unbeirrbare Ueberzeugung, datz der
gemeinsame Kampf gegen Weltbolschewismus und Plntokratie
von einem ruhmreichen Sieg gekrönt sein und einem gerechte«
Ausbau Europas den Weg bereiten wird.

Der italienische Außenminister an Reichsautzcnminister 0««
Ribbrntrop:

Der dritte Jahrestag der Unterzeichnung des Stahlpaktes iin-
bet Italien und Deutschland in vollster Waffen - und Geistes¬
brüderschaft, eng verbunden im Kampf um eine bessere Zukunst
der Welt und um den Sieg unserer Eerechtigkeitsideale . Au-
diesem Anlaß übermittle ich Ihnen , lieber Ribbentrop . mit der»
Ausdruck »reines festen Glaubens an den gemeinsamen S -eg,
herzliche tameradschastliche Grütze.
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Trau deinem Herzen und dem Gott , der es schuf, und waffne
deinen Mut nicht gegen dich, sondern für dich.

Jean Paul.
?.3. Mai : 184« Otto Lilienthal Ingenieur und Flugtechniker,

^>d, - 1886 Leopold von Ranke . Historiker, gestorben.
24. Mai : 1143 Nikolaus Kopsrnikus gestorben. 1792 In der

Stacht zum 26. Mai wurde von dem französischen Pionieroffizier
gonget de Lisle in Straßburg die Marseillaise gedichtet und
öeitonl. 1848 Annette v. Droste-Hülshofs gestorben. 1941
^wei Sondermeldungen des OKW . geben bekannt , dag deut¬
sche Truppen auf Kreta gelapdst sind und dag im Seegebiet um
Teland oas Schlachtschiff „Bismarck" den 42 000 Tonnen großen
linkischen Schlachtkreuzer „Hood" das grösste Kriegsschiff der
Aalt , durch Volltreffer in den Munitionsraum vernichtet hat.

21. Mai : 1932 Admiral v. Hipper gestorben.

Soldaten spielen süv das Kote Htveur
Dieser Tage veranstaltete eine Anzahl Verwundeter des

Rep-Lazarettes Nagold für ihre Kameraden einen heiteren
Abend, der einen vollen Erfolg erzielte . Dieser lustige Abend soll
nun auch sklr die Einwohnerschaft stattfinden und zwar wird
er am Donnerstag , den 28. 1.. um 20 Uhr . zu Eunstei) des Deut¬
schen Roten Kreuzes durchgeführt Eintritt 10 Pfg . Kartenvor-
vcikauf ab Dienstag in der Drogerie Letsche.

Wkv sehen km Silm:
Die neue Wochenschau

Das Treffen des Führers mit dem Duce  steht an der
Schge. Diese hier gezeigten Bilder bringen die Entschlossenheit
Deutschlands und Italiens zum Ausdruck, den Sieg sicherzu-
sicllen. Bilder aus dem Osten : Durch den Sumpf und Morast
der sowjetischen Strafzen acht es vorwärts Oft erscheint es
hoffnungslos , die schweren Fahrzeuge wieder flott zu machen.
Aber es wird geschafft. Aus der Heimat kommt neues Material
dcran. Munition . Stiefel . Stahlhelme usw. werden ausge¬
laden. Sre wurden in den deutschen Rüstungswerken herqestellt.
in denen die Arbeit nicht abreifst . Auch das zeigt die neue
Deutsche Wochenschauin einer Montage die zu den Bildern vom
Rationalen Feiertag des deutschen Volkes mit der Ehrung der
neuen Pioniere der Arbeit überleitet.

„Sein Sohn"
Dieser Terra -Film lässt ein Familiendrama vor uns sich ab-

rollen. Er veranschaulicht in eindrucksvollen Bildern und man¬
cherlei Details das Leben eines verständnisvollen Vaters mit
icincn vier Kindern , schürzt aber dann einen kriminalistischen
Knoten. Der älteste Iumeliersohn macht seinem soliden Vater
und der ganzen Familie Schande indem er sich Unregelmässig¬
keiten zuschulden kommen lässt. Ein tragischer Unfall , der dem
jüngsten Sohne zustösst, vermehrt das Unglück in der Familie
und verdüstert den sonst so Hellen und freundlichen Familien¬
bimmel. Wie der Sohn entgleist und mehr noch, wie er sich
wiederfindet und mit dem Vater für den guten Klang des
Namens Brugg kämpft, ist sehr sympathisch darqestellt und hin-
mlcisst tiefste Eindrücke. Zuletzt ergibt sich eine neue Harmonie
in der Familie , die um zwei junge Frauen bereichert wurde.
Dtto Wern  icke spielt -die Hauptrolle , den Vater : ihn zu
üben, bedeutet auch bei der kleinsten .Szene eine Freude . Wei¬
ler sehen wir eine Reihe bekannter Schauspieler und Schau¬
spielerinnen. die die nicht ganz nach logischen Gesichtspunkten
nufgebaute Handlung gefühlvoll und unterhaltsam gestalten.

Fritz Schlang.

Gauevkvaut und andeveS kn einem Katz
Das große Fas; auf dem Heidelberger Schloß hohltönend , weil

leer, hat eine Konkurrenz bekommen, die alle Vorzüge einer
nahrhaften Angelegenheit in sich vereinigt . Das Heidelberger
Pharmakologische Institut unter Leitung von Prof . Dr .̂ Eich-
holtz hat ein Fasz normaler Größe auf das Podium der Ernäh¬
rungswissenschaft gestellt : ein Sauerkrautfaß mit erweitertem In¬
halt. Es geht um das Problem , den Gärungsprozeß , den schon
unsere Vorfahren beim Weißkohl anwandten , indem sie den
Kohl zerschnitten und gesäubert in ein Holzsaß steckten mit
einem Stein beschwerten und von der Luft abschlossen, auf an¬
dere Gemüsearten und auf Obst anzuwenden . Gärung aber
bedeutet Konservierung , in diesem Fall ohne Blech und Glä¬
ser. Bei den östlichen Völkern ist dieses Faß mit einem ge¬
mischten Inhalt seit Jahrhunderten bekannt.

Das „Koreanische Rezept ", das Prof . Eichholtz von einem
Studenten aus jenem Lande erhielt , sieht folgendermaßen aus:
Zum Weißkohl kommen Mangold . Aepfel. Birnen . Gurken, Pfef¬
fer, Zwiebel . Sellerie und etwas gesalzener Fisch. Das Ganze
wird mit einer durch Wasser verdünnten Fischlake übergossen,
aui Zimmertemperatur gehalten , zugedeckt und nach fünf bis
zehn Tagen ist das koreanische Allerlei fertig . Die Anwendung
auf unsere Verhältnisse ist leicht ersichtlich: man will das
Sauerkraut nicht mehr allein lassen im Faß , sondern ihm Gemüse
beigeben. Man nimmt im Heidelberger Institut Maü s-
preßsaft  dazu , um die Gärung zu beschleunigen. Die Ver¬
suche sind sehr umfangreich und ins einzelne gehend und längst
über das Laboratorium hinausgewachsen . Die Staatliche For¬
schungsanstalt in Pillnitz an der Elbe hat sich begutachtend dazu
geäußert : es gibt schon eine bunte Speisefolge solch einqesäuer-
etn Gemüses mit ebenso schmackhaftem Nachtisch. Das Sauerkraut
ober kann kaum böse sein, wenn es den „Geruch" von Tomaten.
Sellerie oder Birnen bekommt. Heute muß alles enger zusammen-
rücken und Platz machen.

Wie entsieht dev Webvmachtsbevtcht 7
Die Grundlage unserer täglichen Erjolgsmeldungen

Blick in die OKH .-Vermittlunq
Eberhard Fachmann schildert im „Zeitungs -Verlags ' die

Werkstatt des Wehrmnchtsberichtes.
Im Laufe von vier Monaten wurden im Osten allein über

86 000 Kilometer Blankdrahtleitungen gebaut , was ungefäyr
dem doppelten Erdumfang entspricht. Irgendwo liegt die Nach¬
richtenvermittlung des Oberkommandos des Heeres . Man macht
sich kaum eine Vorstellung davon , welcher Betrieb in den kleinen
Bunkern der O K H. - V e r m i t 1 l u n g herrscht. 1600 Wähl-
anschlüsse sorgen allein für den Fernsprechbetrieb innerhalb der
Abteilungen des OKH .. das cst eine Zahl von Fernsprechan-
schlüssen. die manche mittlere deutsche Stadt nicht aufzuwcisen
bat . Wichtiger aber sind die Fernleitungen , die aus den kleinen
Bunkern nach allen Frontabschnitten und Befehlsstellen laufen.

lieber die Schränke laufen die Meldungen die. so begrenzt
ihre Bedeutung auf den ersten Blick auch fein mag. doch im gro¬
ßen lleberblick der Stunden und des Tages das Gesamtbild der
militärischen Situation ergeben. Es sind die Bausteine für dei?
W e h r m a cht s b e r i cht . Dem Uneingeweihten mag es oft
recht turbulent erscheinen, wenn an dem einen Schrank ein
Ruf aus Kiew oder Charkow, am Nachbarschrank ein Ruf von
der Front vor Leningrad und am übernächsten Schrank ein
Ruf aus Bordeaux oder Paris ankommt , so daß sich in der lan¬
gen Reihe der Schränke alle Himelsrichtunqen ein Stelldichein
geben.

Der Fallton der Echrankklappen und das Stöpseln ist die Ge¬
räuschkulisse. in die nur dann Leben kommt, wenn ein Mann
am Schrank ein Gespräch höchster Dringlichkeitsstufe hat . „H i e r
Führungsblitzqelpräch"  das ist einer der obersten
Heerführer selbst an der Gegenstelle. Sofort erscheint die Ver¬
mittlungsaufsicht . um die Herstellung der Verbindung selbst zu
überwachen. Bestehende Verbindungen werden sofort getrennt,
um für das Gespräch mit dem wichtigen operativen Befehl freie
Leitung zu schaffen.

Der Fluß der Befehls - und Nachrichtenübermittlung erreicht
seine größte Stärke in der Vorbereitung der Schlacht und in
den späteren Meldungen , die das ganze Ausmaß des Sieges
deutlich machen. Lange vor Beginn der großen Aktion laufen
die Fernschreiber auf Hochtouren : da gilt es . die Schlacht bis
-ns einzelne vorzubereiten . Munitions - und Truppennachschub
zu sichern und die großen Züge der Operationen festzuleqen.

Auch nach beendeter Schlacht steigert sich der Betrieb Im Fern¬
schreibhaus. Die abendlichen und morgendlichen Lageberichte
nehmen dann täglich einen Umfang , der seinen Ausdruck wie¬
derum an den folgenden Tagen in den historischen Wehrmachts-
berichten der Presse findet . Zehn Seiten lang folgen Ersolgs-
meldungen , Beutezahlsn und Eefangenenzahlen.

Einige Zahlen mögen das Bild von dieser Leistung abrun¬
den : In den ersten zweieinhalb Monaten des Ostfeldzuges
wurden nicht weniger als 38 000 Ferngespräche in der OKH .-
Vermittlunq hergestellt, und im Laufe von nur sieben Wochen
liefen rund 85 000 Fernschreiben über die Maschinen der Ver¬
mittlung !. was ungefähr einem Tagesdurchschnitt von 1700
Schreiben entspricht. Jedes dieses Schreiben und Ferngespräche
aber enthält eine Meldung oder einen Befehl , die in der großen
Zusammenschau das Bild des Krieges prägen , dessen Wiedergabe
und Deutung die höchste Kriegsaufgabe der deutschen Presse ist.

Me pfirigstbravKe in unserer Gê nd
Es sind noch keine hundert Jahre her, da wurde in unserer

Gegend das Pfingstfest gleichzeitig als Hirtenfest begangen . '
Träger dieses Hirtenfestes waren die 14—16jährigen Hirten-
buben, zu denen sich noch dre älteren Schüler als Teilnehmer
gesellten Wie die Chroniken darüber berichten, wurde dabei
jedesmal ein Frühspitz und ein Pfingstlümmel  aus¬
gemacht. und zwar wurde der Hirtenbub . welcher am Pfingst¬
sonntag als erster auf die Viehweide kam, Frühspitz geheißen,
während der letzte Ankömmling den weniger schönen Bei¬
namen Pfingstlümmel oder auch Pfingstdreck erhielt . Der
Pfingstlümmel mußte dann am darauffolgenden Pfingstmontag
dcr Pfingstbutz sein. In einigen Orten wurde der Puhmann
auch gewählt . Er erhielt ein sogenanntes Affengesicht aus Tan-
nenrinde und wurde mit Besenreis . Stroh oder Besenginster
eingebunden . In einigen Orten wurde, ihm auch noch ein Säbel
an die Seite gehängt . An. seinem Halse hingen zwei Kuhschellen:
weitere 12 bis 15 Kuhschellen baumelten an seinem Leibe.

Besondere Bräuche bestanden auf dem Calwer Wald , aber
auch bis vor gar nicht langer Zeit in den Orten des früheren
Lberamts Nagold , speziell in Gültlinqen und Pfron¬
dorf.  Doch hören wir . was die Heimatforscher darüber wißen:

In Eültlingen  gehen vor Pfingsten ledige junge Män¬
ner in der Gemeinde umher und bitten um Gaben für den
Psingstritt Am Pfingstmontag reiten die jungen Leute vor
dem Gottesdienst hinaus aufs Feld und bleiben dort bis zum
Echluß desselben. Alsdann reiten sie ins Dorf zurück und hal¬
ten blanke Schwerter in der Hand : ein Vorreiter bläst mit dem
Posthorn : einer trägt aus einer bekränzten Stange einen Ku¬
chen: andere schießen mit Pistolen . So geht der feierliche Zug
durchs ganze Dorf in geschlossener Ordnung : vor einzelnen Häu¬
sern z. B . vor dem Pfarrhaus , vor dem Haus des Schultheißen,
vor den Häusern der Gerichtsverwandten wird Halt gemacht
und den betreffenden Leuten ein Kuchen verehrt : nachher findet
noch ein festlicher Imbiß statt.

In Pfrondorf  ist der Umzug des „P fi ngstb uße n"
Tache der Kinder : die Alten schauen zu. Das Vorfest der
Vorfreude fällt auf den Pfingstsonntag Nachmittag . Da werden
in großer Erregung des Leibes und der Seele am Waldrand
von den Schulbuben der Oberklasse Haselgerten mit frischem
grünem Laub gesammelt und unter Singen und Johlen in
irgend eine Scheuer gebracht. Hier kommen wie an einem Ver¬
schwörungsort am Pfingstmontag früh schon um 4 Uhr die¬
selben Gesellen wieder zusammen, in größter Heimlichkeit:
schwerbewaffnet?' Doppelposten halten vor dem Tore Wacht um
Neugierige zu warnen und Frechlinge abzuwehren . Denn nie¬

mand darf wissen, wer Heuer der Festkönig ist : das ist ja die
größte Ueberraschung — in der Stadt würde man sagen : die
Sensation des Tages : natürlich besonders für die Kinderwelt.
Nun wird der Pfingstbutz angezoqen. d. h. von den Füßen bis
zum Hals mit dem gesammelten Laubwerk , das mit Bindfaden
befestigt wird , überkleidet . Der Kopf wird mit einer selbstge-
schnittenen. buntbemalten Maske , irgend einer Fratze, etwa mit
einem Affengesicht, und oben mit einem alten Zylinderhut
bedeckt. Jetzt bekommt er noch einen dicken Prügel , genannt
Szepter , in die Hand , das Scheunentor geht auf und heraus
tritt in all seiner Herrlichkeit der Pfingstbutz . umgeben von
seinem Gefolge, das mit Säbeln bewaffnet ist. um die Zu¬
dringlichsten der nun rasch anschwellenden Kinderschar von Sr.
Majestät wegzudrängen . Auch der Festkönig beehrt zuweilen
höchstselbst den einen oder anderen der Naseweisen mit seinem
Zorn und wirft ihm den Stab der Herrschaft an die Rippen.
Vor allem aber dringt , indem er durch die Gassen schreitet,
sein Machtwort gellend an die Fenster empor : „Eier und
Geld 'raus oder i schmeiß euch den Säbel durch Hühnerhaus
'naus !" Die Jüngsten seiner Genossen stürmen nun in die Häu¬
ser und holen das Geforderte . So gehts durchs ganze Dorf bis
ans andere Ende . Draußen an irgend einem abgelegenen Platz
wird der Pfingstbutz wieder seiner Herrlichkeit entkleidet und
dcr letzte Akt des Spiels beginnt . Das ist die Verteilung der
Beule . Dies besorgt der größte der Schar : er gibt dem Helden
des Tages natürlich den Löwenanteil : die übrigen Gaben wer¬
den je nacki dem Alter bemessen. Dann geht man hochbefriedigt
nach Haus.

In Nagold  bestand lange Jahre die Sitte , daß die Kinder
zwar nicht zu Pfingsten , wohl aber zu ihrem „Maiengang"
von der Stadt mit bunten Bändern geschmückt wurden : aus
diesem „Maienganq " hat sich dann später die schöne Sitte des
Kinderfestes entwickelt.

Ursprünglich wurde mit dem .Pfingstfest ein Regenzau¬
ber  veranstaltet , um den Regen herbeizulocken. Deshalb wurde
der Pfingstlümmel dreimal um einen Brunnen geführt oder
im Brunnentrog gebadet . In diesen Fällen war dann der
Pfingstbutz der Brunnenfpringer.

Wir dürfen hier noch anfügen , daß das Brauchtum im nörd¬
lichen Schwarzwald viel länger Bestand hatte , als in den übri¬
gen Teilen Württembergs . Fast jede Gemeinde hatte ihre be¬
sonderen Bräuche , die jahreszeitlich bedingt waren oder die
aus irgend einem bestimmten Ereignis entstanden . So z. V. hat
die Stadt W i l d b e r q heute noch ihren traditionellen Schäfer-
lauf.

Die entrahmte Milch in der Kriegsernährung
Schon in den letzten Jahren vor dem Kriege ist der ent¬

rahmten Milch nicht nur als Rohstoff für wichtige industrielle
Verarbeitunoszweckc, sondern auch als Eiweißträger für die
menschliche Ernährung steigende Beachtung geschenkt worden.
Der Eiweißgehalt eines Liters entrahmter Milch entspricht dem
Eiweißgehalt von 300 Gramm Ochsenfleisch oder 6 Eiern . Da¬
zu kommen die in der entrahmten Milch enthaltenen Nührsalze
und die besonders leichte Verdaulichkeit des Eiweißes , welche
die entrahmte Milch fast allen anderen eiweißhaltigen Lebens¬
mitteln überlegen macht. Dr . Vopelius weist in der NS .-Land-
post darauf hin , daß seit Beginn des Krieges ein neuer stetig
steigender Bedarf im Absatz von entrahmter Milch entstanden
ist, die einen Ausgleich für die im Interesse dcr vermeh'sten
Butterhersteliung erforderliche Beschränkung des Vollmilchver-
brauchs bringen sollte. Entrahmte Frischmilch wurde von den
Verbrauchern in so zunehmenden Maße geschätzt und abgeuom-
men, daß heute ihr Absatz um vieles größer ist als die durch
die Beschränkung der Vollmilchabgabe eingeiparte Vollnnlch-
menge. Wenn der sriedensmäßige Trinkmilchverbrauch Deutsch¬
lands dem gegenwärtigen Verbrauch von Vollmilch und ent¬
rahmter Frischmilch gegenübergestcllt wird , ergibt sich im ersten
Halbjahr 1941 ein Mehrverbrauch von rund 491 Millionen
Liter oder 23 v. H. des sriedensmäßigcn Milchabsatzcs im erste»
Halbjahr 1939. Der Absatz von entrahmter Frischmilch und But¬
termilch insgesamt übersteigt jährlich bei weitem 3 Milliarden
Liter und beträgt fast ein Viertel des geiamten Magermirch-
anfalles in den Molkereien . Dazu ist, durch den Krieg bedingt
der Bedarf für entrahmte Milch auch auf anderen Gebieten
weiter angestiegen. Es braucht in diesem Zusammenhang nur
an den erhöhten Wehrmachtbedarf und den erhöhten Bedarf der
Lebensmittel - und Süßwarenindustrie sowie im Backwaren¬
gewerbe erinnert zu werden. Außerdem ist der Bedarf besonders
bei Käse und Kasein gestiegen. Ferner sind hinzugekommen noch
Puddingpulver und Backfettsparmaßnahmen . Naturgemäß kön¬
nen die vielen Verbraucher von entrahmter Frischmilch nicht
wahllos ihren Bedarf ' steigern, ohne daß sich ein solcher Mehr¬
verbrauch zum Schaden eines anderen kriegswiVschastlich not¬
wendigen Bedarfs auswirkt . Deshalb wM durch Runderlaß des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft von, 25. 'April
1942 die Abgabe von entrahmter Frischmilch an Verbraucher ab
1. Juni 1942 einer Neuregelung unterzogen . Hierdurch soll ein:
gleichmäßigere und gerechtere Verteilung im Rahmen der ver¬
fügbaren Mengen ermöglicht und eine uferlose Ausweitung des
Absatzes verhütet werden.

Altersjubilare
Rohrdorf . Heute vollendet Frau Christine B ü h l e r . Bäcker¬

meisters -Witwe ihr 70. Lebensjahr . Zu diesem Ehrentage seien
ihr auch unsererseits herzliche Glückwünsche entgegengebrachl!

Ebcrshardt . Am Pfingstmontag wird Marie Roth fuß  geb.
Schucker, Ehefrau des Landwirts Ioh . Georg Rothfuß . 70 Jahre
alr . Sie erfreut sich recht guter Gesundheit und kann bei den
landwirtschaftlichen Arbeiten tüchtig mithelfen . Herzlichen Glück¬
wunsch! 4»

Mindersbach . Unser Mitbürger Daniel Tool.  Landwirt,
darf am Pfingstmontag in aller Frische und Rüstigkeit das 70.
Lebensjahr vollenden . Viele haben aufs neue Anlaß , in dank¬
barer Treue mit herzlichen Wünschen des stillen und bescheidenen
Mannes zu gedenken, der lange Jahre seine außergewöhnliche
Arbeitskraft in Friedens - und Krieqszeitcn in vielseitigster
Mühewaltung und unermüdlicher , selbstloser Hingebung in den
Dienst des Lehrerseminars Nagold gestellt hat . Und so mancher
lei Erinnerungen sind mit dem „Daniel " verknüpft worden,
denn das studentische Treiben in den letzten Jahrzehnten hatte
oft eine Note froher Gemütlichkeit : aber auch ernste Episoden
bei den Zöglingen war keine Seltenheit . Nur Nagold , die
herrliche Landschaft und der ungezwungene schwäbische Ver¬
kehrston konnte dieses eigenartig geprägte Zusammenleben mit
unserem Jubilar entstehen lassen. Die Träger der Sitten
wechselten wohl , aber die Sitten  selber blieben . Mit dem
Abschluß der Seminarzeit 1937 hat auch Daniel Todt , der für
die Nöte seiner Seminaristen stets ein offenes Herz hatte , sich
zurückgezogen, um hier auf seiner Scholle den beschaulichen
Lebensabend zu verbringen . - Herzlichen Glückwunsch!

Svenden. Seinen 75. Geburtstag darf am morgigen Pfinst-
fcste ein biederer Einwohner unseres Ortes und geschätzter Mit¬
bürger begehen : Johann Georg Eroßmann,  Landwirt . Wir
gratulieren!

Sport
Oberschule Nagold — Oberschule Calw 4:0 (2:0)

Am Donnerslaq fand in Calw das Rückspiel der beiden
Mannschaften statt . Gleich zu Beginn bedrängten die Nagolder
in wiederholten , schwungvollen Angriffen das gegnerische Tor.
So erzielten sie schon kurz nach Anspiel den Führungstreffer.
Bald darauf iel das zweite Tor ffür Nagold . Allerdings gab
sich nun Calw die größte Mühe , wieder auszuqleichen, doch
scheiterten all ihre Versuche an der Abwehr der Gäste, so daß mit
2 :k> die Seiten gewechselt wurden . Auch in der zweiten Halbzeit
spielte Nagold absolut überlegen , was zwei weitere Tore klar
bewiesen. Immer wieder stürmten sie gegen das Tor des Gast¬
gebers . Unglaubliches Schußpech jedoch rettete Calw vor einer
noch größeren Niederlage . Die Nagolder Elf der Oberschule, die
diesesmal vollzählig angetreten war , zeigte wirklich gute Lei¬
stungen. Neben Hintermannschaft und Läuferreihe war diesmal
auch der Sturm erfolgreich, der von dem schnellspielenden Mit¬
telstürmer gut geführt wuode. <Odek).

Das Programm für Pfingsten . Für die Pfingstfeiertage find
bis jetzt zwei württ . Meisterschaftsspiele vorgesehen. SV . Feuer¬
bach trifft am 24. Mai auf VfR . Heilbronn und am 25. Mai
empfangen die Sportfreunde den SSV . Ulm. Ferner werden um
den Tschammerpokal zwei Spiele ausgetragen , und zwar EG.
Böblingen gegen Stuttgarter Sportclub und das Wiederho¬
lungsspiel SV . Ebersbach gegen VfR . Aalen . Außerdem werden
die Kämpfe um die Abteilungsmeisterschaft fortgesetzt.

Die Ausstiegspiele in zwei Gruppen. Die Aufstiegspiele zur
württ . Bereichsklasse werden in zwei Gruppen durchgeführt wer-
den. Die beiden Gruppensieger werden dann wie in den ver-
gangenen Jahren in die Bereichsklasse aufrücken. In der
1. Gruppe spielen die Abteilungsmeister vom Unterland (Union
Bückingen), von Stuttgart (Zuffenhausen oder Münster oder
Botnang ) und vom Schwarzwald (Oberndorf oder Sportclub
Schwenningen ) . In der 2. Abteilung spielen die Abteilungsmei-
ster von der Alb (VfB. Obereßlingen oder FT . Unterkochen),
von Zollern (SSV . Reutlingen ) und Oberland (REE . Ulm
oder Fischbach) .

Gestorbene: Marie Schneider geb. Stiefel , Stamncheim: Michael
Keppler , 59 Jahre , Oberkollbach: Hans Seeger . 22 Jahre,
Zwetenberg.

Mm« ». « erlag de« . Tefellschaft-rr»: G. W. Zaiser. Inh . Karl gatfer zugl. »«-«ioeM
tttter verantroorlUSchriftleiter: Fritz Schlang. Nagold, gzt. tjt Preisliste Nr. »
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Kleintierzucht-Verein
Nagold

Hauptversammlung

am Pfingstmontag , nm . 3 Uhr
im Gasthaus z . „ Ochsen " in
Nagold . Der Vorstand.

Wir suchen noch einige

Nagold , den 23 . Mai 1942
I » — «

Danksagnny Wcr

Für alle uns erwiesene Liebe und
weiter

Teilnahme von hier und Walddorf plant,

während der Krankheit und beim Hin- wirbt
scheiden unserer l . Mutter Wilhelmine auch
Brezing geb. Hiller danken wir herzlich. weiter

Die Hinterbliebenen.

iloustrmkkui'

Nagold

Ladenschluß
des Völker- und Konditorgewerbes.

Mit soforliqer Wirkung sind diese Verkaufsstellen in Nagold
in der gleichen Weise wie die übrigen Lebensmittelgeschäfte
berechtigt , ihre Geschäfte in jeder Woche am Mittwochnachmittag
geschlossen zu halten . An Tagen vor Feiertagen ist ein Laden¬
schluß nicht zulässig.

Zur Sicherung der Belieferung der Geschäfte sowie zur Ent¬
lastung des Transportgewerbes und zur Vermeidung unnötigen
Leerlaufs muß die Annahme der Güter für die Verkaufs¬
stellen auch während der Ladenschlußzeit ' gewährleistet sein.
Auf den Mittagladenschluß ist durch einen Anschlag an der
Ladentüre hinzuweifen.

Nagold , den 22 . Mai 1942. Der Bürgermeister.

Stadt Nagold und Gemeinde Emmingen

Ausgabe
äer Lebensmittelkarten

die Interesse und Freude
daran haben , sich zu tüch¬
tigen und treuen Arbeitern
und Helfern für interessante
Montagearbeiten derHoch-
srequenz heranbilden zu
lassen.

Paul DlM, Apparatebau.
Nagold (Wttbg.)

Wir suchen für Anfang Juni

männliche». weibliche

Anlernkräste
für Drehbänke , Fräß - und
Bohrmaschinen.

Ebenso suchen wir

2 Pförtner
1 Laufjunge
3 Auswaschfranen

Bewerbungen bitten wir zu
richten an

LuktiakrtZeräte-
Oes . m . b . B ., Wurtt.

perfekte Hausgehilfin
zur selbst . Führung d . Haus¬
haltes wegen Verheiratung
meiner Stütze , welche 20
Jahre bei mir war , gesucht.

Frau Ieaune Würtz, Pforzheim
Nagolderstraße 21.

Wir suchen

Dreher

Revolveräreher

Werkzeugmacher

Einsteller

Kontrolleure

Monteure

Bewerbungen bitten wir ^ zu
richten an

r >ui » g , LuttiakrlZerSle-
Oes . m . b . B ., VrrlvIVürtt.

kssxsnscttuss -kciiios

Probe u. auflläreyde Druckschrift kostenlos von
Mar D » lß, Berlin , Friedrich - Straße id

Me ritklige Metze
des Kindes
— alles oeransäiaulilken 550 natur¬
getreue sotos und ein kurzer , sarkge-
mäfier ler « ln dem Seger -MMervUlk

„vis zur Srkule — Srundlagen
der Säuglings - und Kinderpflege."

fede Mutter sollte diesen niihlllken
Natgeber sin halbleinen NM5.85) be¬
sitzen. NIs öesilienk markt er allen,
die Kinder lieb Kaden, viel freude.

ver Inkali:

ver Säugling —
vie krnäkrung des Kindes —
Sie Körperpflege des Kindes-
Vas Kind turnt —
vesikästigung des Kindes —
das kranke Kind —
Vas Kinderzimmer

Zu beziehen durch
G. W . Zaifer , Buchhdlg.

Nagold

ici ds o k iru dis
gegen 6 >e / d̂scOmitls O 6er Kll< -
öroistei 'te in/Xgotiiesten un6 lDrogsrisn.

Oer ^ r?t waml vor einem einfachen fZeltpllasker. vielmehr
emptiestlr er ein richtizes V̂ unüpstaster . ^ IsoTraumaplasr
mit clem lukräurchlässixen h^ullkissen , clas ein weiches
Polster bilciek unci clie VEuncie brw . Blase sowohl vor
Verunreinizunz als auch vor neuerlicher keibunz schütrt.

lässt wehe VEuncien schnell ^esunclen.

für den37 .Versorgungszeitraum 1. Juni bis 28 . Juni 1942

und der Reichsseifen- und Zusatzseifenkarten
gültig für die Zeit vom 1. Juni bis 30 . Sept . 1942.

In Nagold (ohne Stadtteil Iselshansen ) Nathans:
A - Z am Dienstag , den 26 . Mai 1942 , von 14 — 18 Uhr

für die einzelnen Buchstaben an den gleiche » Ausgabestellen
wie seither.

Im Stadtteil Iselshausen , Geschäftsstelle:
Am Mittwoch , den 27 . Mai 1942 , A - I von 17 - 18 Uhr.

In Emmingen , Rathaus:
Am Mittwoch , den 27 . Mai 1942 , A — M von 16 — 17 Uhr.

N — I von 17 - 18  Uhr.
Die Karten sind sofort  bei der Ausgabe nach-

zuzühlen , spätere Reklamationen werden nicht berück¬
sichtigt . Die Bestellscheine sind vor Beginn des Dersor-
gungszeitranmes beim Einzelhändler abzngeben , andernfalls
geht der Anspruch auf die Lebensmittel verloren.

Nagold , den 22 . Mai !942 . Der Bürgermeister.

Oberschulef.Z. (Realschule) Aagold
Die Aufnahnzeprüfung in Kl . I
für Schülertimien ) der 4. oder einer höheren Volksschulklasie
findet statt : Donnerstag , den 25. Juni 1942 , von vorm . 8 Ilhr
an . Schriftliche oder mündliche Anmeldungen unter Vorlage
eines Geburtsscheines nimmt die Schulleitung bis 11. Juni 1942
entgegen . Mündliche Anmeldungen vom <28. Mai bis 11. Juni
1942 : Dienstag und Donnerstag 16 bis 18 Uhr , Samstag 11- -12
Uhr . Knabenschule 2. Stock.

Bis zum gleichen Termin sind auch etwaige Anträge auf
Aufnahme besonders leistungsfähiger Schüler (innen ) aus der
3. Grundschulklasse zu stellen.

Nagold , den 22. Mai 1942. Nagel.

nfilm-Iheoter Nagolö
Samstag7.39 Uhr. Pfingstsonntag1.30, 4.30, 7.30 Uhr

Pfingstmontag1.30, 4.30, 7.30 Uhr

Sein Gob«
Ein spannender Terra - Film  mit
Otto Wernicke , Karin Hardt , Ida Wüst
und vielen anderen.

Jugendliche zugclassen

Kulturfilm. Neue Wochenschau

Wurden AkfWyimonetie

Los - örietduntt , kremen
?o<;ktsck 791.

Möttesdienst -Ordnung
Evangelische Kirche

Pfingstfest . 24 . 5 . : 9 .30 Pred .,
anschl . hl . Abendmahl . 20 .00
Abendgottesdienst (Ki .)

Pfingstmontag : 9,30 Predigt.
Iselshausen : 9 .30 Predigt,

anschl . KGD.
Opfer für evang . Liebeswerke.

Methodistenkirche
Pfingstsonntag , 9 .30Gottesd .,

20 .00 Gottesdienst
Mittwoch , 20 . 15 Bibel - und

Gebetstunde.

Katholische Kirche
Pfingstsonntag . 7 .30 Rohrdorf,

9 .30 Nagold.

Pfingstmontag , 9 .30 Nagold.

Vitte beachten!
Nach der Gebraucht¬

warenverordnung sind
Händler oder Privat¬
personen beim Angebot
gebraucht . Gegenstände
durch Zeitungsanzeigen
verpflichtet , die gefor¬
derten Preise anzu¬
geben . Der Verkaufs¬
preis für gebr . Waren
darf 75 o . H . des Neu¬
wertpreises nicht über¬
steigen.

Nagold

Gesucht  werden 8 — 10

Göuse-
Küike«

womöglich Riesengänse.

Näheres durch die Gesch.-
stelled .Bl.

öelrt können wieder zesttidäe
Pullover , Westen , Lcklupier rur

kvpsrslur
eineereicbt werden.
3. venzler , Stricker, Ldbsusen.

vorlöngsr » ^ >s Irog-
kükigksit vonWüscks

Kksictung , srirclit
7or̂ sa oot uncl kessitigs

^1.7 kx sporlV̂ osĉ miNs!.

WWW
WM

WUM

"_

MEUM

Zuverlässiges Mädchen oder
Kinderpflegerin für meinen
Etagenhaush . in Freiburg i.Br.
für l . Juni oder eher

gesucht.

Frau Dr . Hilde Koeniqe
Freiburg i .Br . ,Erwinstr .31>,.

Fernruf 2049.

LilüvkNvI »« 8 « lir» tvn
in allen südwestdeutschen Oauen,
Imnd u. Stadt . Outseinbeiraten etc.

vermittelt ? rau N. v. pedviir,
XarIsruke/8 ., kismarckstr . R.

Lsrns Lu ttsuss

KurrsvIiriN

Verkaufe  gut gewöhnte , 35
Wochen trächtige

lisllrln
Kühnle , Schmiedmcister
Beihingen.

Das Handbuch
„Ser KdI-Wageii

vonA bis Z"
macht Sie in einfacherWeise mit
dein KdF -Wagen vertrant und
ist z . Preis von RM 2 .50 durch
dieKdF -KreisdienststelleCalw,
Bischoffstraße 2 , zu beziehen.
Sichern Sie sich rechtzeitig
noch ein Exemplar.

Auffüllplatz
Zur Verlängerung unseres
Fabrikgeländes inRichning
Rohrdorf kann gute Erde
(kein Müll ) abgcladeii
werden.

Maschinenfabrik Leusel
Kommanditgesellschaft

Nagold.

Dein Vorteil:

clar

Oirokonlo

bsi  clsr

Krei » psrksr5e
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Abschied von Gauleiter Röver
DNB Berlin , 22. Mai . Im Kau Weser-Ems , in der Reichs¬

hauptstadt wehten die Fahnen des Reiches am Freitag auf
Halbstock. Die nationalsozialistische Bewegung , das nationalsozia¬
listische. Deutschland trauerten um einen der getreuesten und
verdientesten Mitkämpfer des Führers , um den Gauleiter des
Gaues Weser-Ems und Reichsstatthalter in Oldenburg -Bremen,
Earl Röver . Der feierliche Staatsakt fand Freitag nachmittag
„,i Mosaik-Saal der Neuen Reichskanzlei statt . Alle führenden
Männer des nationalsozialistischen Staates , fast alle Reichsmini¬
ster, die Reichsleiter , die Gauleiter , die Führer der Gliederungen
der Bewegung, hohe und höchste Offiziere der nationalsozialisti¬
schen Wehrmacht nahmen an dem Trauerakt in der Neuen
Reichskanzlei teil.

Nachdem am Freitag mittag der Sarg des toten Gauleiters
im Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei aufgebahrt worden war,
hatten die Ehrenposten, Standarten und Fahnenträger die letzte
Wache bezogen. Geführt von Reichsminister Rosenberg betritt
sodann die Witwe des verstorbenen Gauleiters den Saal . Ihr
folgen, von Parteigenossen geführt , die übrigen Angehörigen.
Die Anwesenden erheben sich zum Gruß . Kurz danach erscheint
Neichsmarschall Hermann Göring.

Um 18 Uhr betritt der Führer  den Mosaiksaal, begleitet
von seinen persönlichen und militärischen Adjutanten . In tiefem
Ernst schreitet er, von allen stehend begrüßt , durch den Mittel¬
gang bis vor den Katafalk . Mit erhobenem Arm entbietet er
seinem treuen Mitkämpfer Carl Röver den Grus;. Dann wendet
er sich den Angehörigen zu und drückt ihnen teilnahmsvoll die
Hand. Die Wehmut dieser Stunde bringt nun die Trauermvsik
aus Richard Wagners „Götterdämmerung " zum Ausdruck. Als
die Töne verhallt sind, ergreift Reichsminister Rosenberg das
Wort.

Gedenkrede Alfred Rosenbergs
Mein Führer ! Verehrte Frau Röver ! Kameraden!

Wieder einmal müssen wir von einem unserer alten Mit¬
kämpfer Abschied nehmen : Unser Parteigenosse Karl Röver ist
von einem unerbittlichen Schicksal aus unserer Mitte gerissen
worden. Die ganze Bewegung steht voller Trauer , aber ange¬
sichts des Mannes , den wir verloren haben, auch voller Stolz
im Gedenken an seinen Kampf und sein Wesen. Nach einem ein¬
gehenden Rückblick auf den Lebensweg dieses nationalsoziali¬
stischen Kämpfers , betont ; der Redner:

Wenn wir an die Gesamterscheinung Karl Rövers denken,
dann steht vor uns eine Persönlichkeit, die tiefste Wurzeln in
der Heimat geschlagen und aus diesen Wurzeln immer neue
Kraft zum Lebenskampf gezogen hat , ein Mann , der im prak¬
tischen Leben mit unbeirrbarem Instinkt sich für eine gesunde
Gestaltung dieses Lebens einsetzt, der mit Härte und Unbeküm¬
mertheit allem entgegentritt , was nicht ebenso hart und kom¬
promißlos den Notwendigkeiten des Lebens folgt. Aber Karl
Röver ist für uns Nationalsozialisten noch mehr als ein vor¬
bildlicher Kämpfer und Organisator einer zweckmäßigen Ver¬
waltung . Er ist für uns in diesen 20 Jahren des nationalsoziali¬
stischen Ringens zu einer Verkörperung jener unbe¬
dingten Treue  und jener furchtlosen Konsequenz geworden,
welche die nationalsozialistische Bewegung in ihrer steigenden
Entwicklung immer deutlicher forderte . Als er nach eigenem
Suchen ein großes Schicksal erkannte und in einem Mann die
Verkörperung dieses Schicksals sah, da hat er diesem Schicksal
und diesem Mann sein Wort gegeben und hat es mit nimmer¬
müder Treue 20 Jahre bis an sein Lebensende gehalten . Er hat
in diesen 20 Jahren keine schwache Stunde und kein Verzagen
gekannt. Bei allen Rückschlägen der kämpfenden Bewegung trat
leine ungebrochene Geradheit stets erneut in Erscheinung und
hat ihn uns für immer als ein Vorbild jener uns so heiligen
Verbindung von Stolz und von Treue zugleich gezeichnet. Er
wußte nur zu genau, daß man alte Parteien auf die Dauer nicht
stürzen kann, wenn man nicht auch fortschreitend die Welt-
anschaungen überwindet , welche zur Gründung dieser Macht¬
gruppen geführt haben. Und weil er das immer bewußter er¬
kannte, wußte er auch, daß gegenüber den gesamten Parteien
von früher kein Kompromiß möglich war , daß hier nicht allein
Anschauungen überwunden werden mußten, deren Wurzeln in
wenige Jahre , sondern auch solche, die in Jahrhunderte zurück-
gingen. Er wußte von der Schmerzlichkeit einer solchen Abkehr,
aber weil er ihre Notwendigkeit erkannte, gab es für ihn auch
hier nur eine entschlossene Abkehr von früher , um den Weg in
die Zukunft unbelastet gehen zu können.

Sein Lieblingswerk war die Erziehungsstätte auf
dem Bock holzberg in Stedinger  Land . Dort , wo
einst seine Ahnen, die Stedinger Bauern , bis zuletzt gekämpft
hatten , entstand eine Gedächtnisstättte für dieses Gleichnis eines
trotzigen und auch noch ini Tode nicht gebeugten Bauerntums.
Dort baute er in den letzten Jahren die' Schulungsstätte der
Bewegung seines Landes und führte die Partei im Sinne folge¬
richtiger nationalsozialistischer Weltanschauung. Und mit ihm
gingen alle jene, die er in diesen zwanzig Jahren geworben
hatte, in vorbildlicher Kameradschaft. Die Persönlichkeit Rövers
bildete im Lande Oldenburg eine der festesten Kampfgruppen
der Bewegung und einen Mittelpunkt der Bestrebungen zu
immer tieferer Ausgestaltung dessen, was , im Kern vorhanden,
aber zur Ausbildung vieler Jahrzehnte bedarf . Die Stätte auf
dem Bockholzberg ist ein Vermächtnis Karl Rövers an sein
Oldenburger Land , aber zugleich auch ein Gleichnis für alle
Gaue des Reiches, sich nicht mit dem praktischen Leben und den
Forderungen des Tages allein zu begnügen , sondern weit vor¬
ausschauend mögliche Entwicklungen des Charakters zu über¬
blicken und sich auf eine immer härtere Formung der national¬
sozialistischen Idee vorzubereiten als eine Ausgabe, die auch
weit über diesen Krieg hinaus unsere Nachfahren wird beschäf¬
tigen müssen.

Der unbekümmerte praktische Bauernsohn und Kaufmann war
hier zugleich ein leidenschaftlicher Anhänger einer tief geistigen
Gesinnung und einer seelischen Wachheit. So hat sich für uns
die Persönlichkeit unseres unvergeßlichen Kameraden in diesen
zwanzig Jahren abgerundet , und dort , wo er glaubte , nicht
selbst aus dem Vollen heraus urteilen zu können, da brachte
er den Stolz und die Größe auf, auf diesen Gebieten die Lei¬
stung anderer Mitkämpfer neidlos anzuertennen und sie für
seine Arbeit fruchtbar zu machen.

So war uns Karl Röver in diesen Jahren immer mehr ans
Herz gewachsen. Er ist uns im tiefsten Sinn Kamerad und
Freund , gewesen und war uns vor allem auch Vorbild in der
unbekümmerten Ablehnung alles bloß Aeußerlichen, das sich
manches Mal mit oberflächlichen Worten der Partei nahte oder
mit !gleisnerischer Beredsamkeit die Bewegung aus ihrem Lauf
lenke» wollte. Hier erkannte sein stets waches Herz mit un¬
beirrbarer Sicherheit diese gefährdende Haltung , und mit der
gleichen Leidenschaft äußerte er hstr eine Ablehnung , wie sie in
der Bejahung alles Festen und Charaktervollen zu seinem
Wesenszug gehört.

Heute nehmen wir nun Abschied von ihm, und wir erinnern
uns alles dessen, was er in unverbrüchlicher Treue für sein
Land, Führer , Volk und Reich getan hat . Und wir wissen, das;
weder Führer noch Bewegung diesen Mann jemals vergessen
werden, Er gehört zur Geschichte der großen nationalsozialisti-

Der Führer ehrte das schaffende Deutschland
Ritterkreuzträger (befreiter Krohn überreicht das Ritterkreuz

des Kriegsverdienstkreuzes im Aufträge des Führers dem Rü¬
stungsarbeiter Meister Hahne. <PBZ .. Zander -M .)

Die deutschen Diplomaten und Schriftleiter aus Amerika
eingetrosfen

Gesandter Thomsen lm Zivil ohne ' Hut ) und Staatssekretär
von Weizsäcker, der ihn und die Deutschen bei ihrem Eintreffen
in Frankfurt begrüßte . Ganz rechts Gesandter Dr . Sckimidt vom
Auswärtigen Amt . (Presse-Hoffmann , Zander -M .-K.)

scheu Revolution . Wie die wuchtigen Bauernburgen seines
Oldenburger Landes stand er als Mensch fest auf dem frucht¬
baren Boden seiner Heimat . Durchtränkt von ihren Kräften
und doch hinausblickend über ihre Grenzen ins weite große
Reich der Deutschen. Trotz einer ihn seit Jahren quälenden
Krankheit hat Karl Röver in seiner Arbeit keine Ruhe gekannt.
Noch ganz kürzlich besuckjte er Arbeiter in ihren Betrieben und
schilderte ihnen Ausgabe und Größe dieses heutigen Krieges.
Aus diesem vollen tätigen Leben ist er uns genommen worden,
so, wie er es sich einst gewünscht hat : Nicht hinsiechend, sondern
mitten aus vollster Tatkraft und stärkstem Einsatzwillen ab¬
berufen zu werden.

Lieber Freund Karl Röver ! Wenn in deinem Land Männer,
Frauen und Kinder wieder im Sturmgebrans das Lied von
deiner Heimat in voller Freiheit singen können, dann ist dies
dein Werk gewesen. Und wenn der Führer heute auf ein freies
und stolzes Kroßdeutschland blicken kann, dann hast du als
einer seiner treuesten Gauleiter das öeinige getan, eines der
vielen Länder in diesem Großdeutschland zu führen . Wir alle
grüßen dich in alter Freundschaft über das Grab hinaus und
wissen, daß das Werk eines Mannes wie du weiterleben wird,
ein Vorbild sein muß kommenden Geschlechtern, die einmal in
ihrer Weise den Lebenskampf für das große Deutsche Reich zu
führen haben, damit es für immer stark und blühend erhalten
wird.

Als Reichsminister Rosenberg geendet hat , tragen zwei Offi¬
ziere der Leibstandarte ^ „Adolf Hitler " den wundervollen
mächtigen Kranz des Führers  vor den Katafalk . Der
Führer  tritt vor die sterbliche Hülle seines Gauleiters und
legt den Kranz nieder . Zugleich intoniert die Staatskapelle leise
und verhalten die Weise vom „Guten Kameraden ". Alle Anwe¬
senden erheben sich. Sie grüßen, wie der Führer , einen der
Vesten aus ihren Reihen , der zu früh dahingeschieden ist. Wäh¬
rend der Führer der Witwe des Verstorbenen sowie den nächsten
Angehörigen sein Mitgefühl in bewegten Worten ausspricht,
heben sich die Fahnen wieder, klingen das Deutschlandlied und
das Horst-Wessel-Lied auf. Als erster verläßt der Führer den
Saal , ihm folgt der Reichsmarschall, nachdem er Frau Röver
ebenfalls sein Beileid zum Ausdruck gebracht hat.

Unter den-Klängen des Trauermarsches aus der „Eroica " wer¬
den die sterblichen Ueberreste hinausgetragen . Die Angehörigen
folgen dem Sarg , Frau Röver — geführt von Reichsminister
Rosenberg. Die Wache präsentiert . Die Trommeln schlagen an.
Langsamen Schrittes wird der Sarg durch den Ehrenhof getra¬
gen und auf dem Wilhelmplatz auf die Lafette gehoben zur-
Uebersührung auf den Lehrter Bahnhof . Dem langen , unüber¬
sehbaren Zug schließen sich die Trauergäste au, unter ihnen an
erster Stelle die Reichsleiter , die anwesenden Reichsminister,
die Gauleiter sowie die zahlreichen aus dem Gau Weser-Ems
herbeigekommenen Nationalsozialisten . Gauleiter und Reichs¬
statthalter Carl Röver kehrt heim zum letzten Male an die
Stätte seines Kampfes, seines Wirkens , in seinen Gau Weser-
Ems.

Staatsbegräbnis für General von Lotzberg
DRV Lübeck, 23. Mai . General von Loßberg,  der erfolg¬

reiche Feldherr des Weltkrieges , ist am Donnerstag in Alten¬
krempe beigcsetzt worden, nachdem vorher in Lübeck, seiner zwei¬
ten Heimat , auf Anordnung des Führers ein Staatsakt
stattgefunden hatte . Die Feierlichkeiten begannen mit dcrUcber-
fiihrung des Sarges vom Divistonsstabsgebäude nach einer Ka¬
serne, wo auf dem Kasernenhofe Kompanien der Lübecker Trup¬
penteile in Paradeaufstellung angetreten waren . Als Vertreter
des Führers war Generaloberst Fromm  erschienen.

Nach den Klängen eines Tauermarsches gedachte General¬
oberst Fromm der Verdienste des verewigten großen Soldaten
des Weltkrieges . Die Herbstschlacht in der Champagne hat der
Verstorbene durch seinen klugen Rat zum Siege führen helfen.
Und dann beginnt die Einzigartigkeit in der Verwendung dieses

stehen Offiziers . Wo immer es brannte , setzte die deutsche Füh¬
rung ihr einen Mann entgegen : den Oberst von Loßberg. Der
Orden Pour >e merite und dann - für einen Eeneralstabschef
ganz ungewohnt — das Eichenlaub dazu zeigen, wie hoch seine
Leistungen bewertet und erkannt wurden . Auf seinen Schultern
hat Deutschlands Schlachtenglück sehr oft gelegen. Des Krieges
unverdienter Ausgang traf ihn schwer: er war jedoch Soldat
und blieb Soldat . Er hatte weiter gekämpft. Er schützte Schle¬
sien vor den Polen und stand an der blutenden Westgrenze im
Kampf gegen Franzosen und Separatisten . Und als der Kamps
noch außen verboten mar, nah »', er den Kampf auf anderen
Wegen für Deutschlands neues Blühen auf, an das zu glauben
er nicht aufgehört hatte.

Darauf legte Generaloberst Fromm den Kranz des Führers
-u Füßen des Sarges nieder. Weitere Kränze wurden nisder-
gelegt für den Reichsmarschall, für den Reichsaußenminister,
für Großadmiral Racder , für den Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht, für den Reichspropaganoaminister , für den Reichs¬
statthalter Kaujmnnn u. a. Der Vertreter des Führers begab
sich dann zu den nächsten Angehörigen des Verstorbenen , um
ihnen das Beileid des Führers auszusprechen. Bei der Trauer¬
parade zum Ehrensriedhos umsäumte ein dichtes Spalier von
Menschen die Straßen.

Rüstungsamt unter Reichsminister Speer
Berlin , 22. Mai . Die Konzentration aller wirtschaftlichen

Kräfte auf die Erringung des Endsieges macht eine Zusammen¬
fassung und Ausrichtung aller in die Rüstungswirtschaft einge¬
schalteten Dienststellen unter einheitlicher Leitung notwendig,
forderungen der Front entsprechende Schlagkraft der Rllstungs-
Um den geschlossenen Einsatz und eine den wechselnden An-
vrganisation zu ermöglichen, hat der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht Teile des ihm unterstellten Wehrwirtschafts - und
Rüstungsamtes dem Reichsministere für Bewaffnung und Mu¬
nition Speer als Rüstungsamt zur Verfügung gestellt. Zum Chef
des neuen Rüstungsamtes des Reichsministers für Bewaffnung
und Munition wurde General der Infanterie Thomas  unter
Beibehaltung seiner Stellung als Chef des Wshrwirtschaftsamtes
im OKW . ernannt.

Gleichzeitig werden die Rüstungsinspektionen und
RUstungskommandos  unter Erweiterung ihrer Befug¬
nisse und Aufgaben Außenstellen des Reichsministers für Be¬
waffnung und Munition und sind NachgeordneteDinst stellen
des  R ü st u n g s a m t e s. Für die Rationalisierung der Rii-
stungsfertigung wurde im gleichen Sinne nach dem Willen des
Führers der Betriebssichrer und Ingenieur im Rahmen der
Selbstvsrwaltungsorganisation der Rüstungsindustrie einge¬
schaltet.

Golf des Lorenzstromes ^
Die Versorgungsschiffahrt änf dein kanadischen Lorenzstrom

hat die Schlagkraft der deutschen Unterseebootwasfe zu spüren
bekommen.
An der kanadisch-amerikanischen Grenze stellt der Niagarasall,

das „donnernde Wasser" der Indianer , die Verbindung zwischen
dem Erie - und dem Ontariosee her, und aus dem Ontariobecken
fließt der riesige Lorenzstrom an Montreal und Quebek vorbei
den langen Weg zum Lorenzgolf, der nördlich von Kanada , öst¬
lich von Neufundland , südlich von Miquelon , Saint Pierre und
Neuschottland und westlich von Neubraunschweig eingefaßt ist.
Zwei Meeresstraßen verbinden dies Becken mit dem Atlantik;
im Norden die Belle-Jsle -Straße zwischen Neufundland und
Labrador und im Süden die Cabot -Straße zwischen Neufund¬
land und Neufchottland.

Der Lorenzstrom ist die verkehrsreichste Binnenwasserstraße
der Erde. Gleich nach seinem Ausfluß aus dem Ontariosee er¬
weitert er sich zum „Lake of thousend Islands ", einem 60 Kilo¬
meter langen und 12 Kilometer breiten See, der von etwa
1700 kleinen Inseln durchsetzt ist. Dann verengert sich der Strom
auf etwa 4 Kilometer und stürzt unterhalb der Stadt Agdens-
burg über die 12 Kilometer langen Gallops - und die Plat-
schnellen, denen sich später noch.die 18 Kilometer langen Wasser¬
fälle von Long-Sault anschließen. In bunter Folge wechseln
dann bis nach Montreal  seenartige Erweiterungen und
Stromschnellen, die aber sämtlich durch breite Schiffahrtskanäle
umgangen werden. In der Ebene von Montreal ist der Lorenz¬
strom bereits so breit , daß große Ozeandampfer ihre Ladungen
direkt bis dorthin bringen können. Bei Corel bildet sich wieder
einer der für den Lorenzstrom typischen Erweiterungsscen , und
weiter unterhalb , bei Quebek,  umschließt er die 33 Kilometer
lange und 8 Kilometer breite Insel Orleans . Durch eine Reihe
großer Nebenflüsse mit immer neuem Wasser versorgt, wächst die
Breite des Lorenzstromes bald auf 16 Kilometer , dann auf
28 Kilometer , und kurz vor der Einmündung in den Lorenzgolf
liegen die Ufer etwa 180 Kilometer voneinander entfernt . Schon
seit Jahren sind die Amerikaner bei der Arbeit , um die Kanäle
am Oberlauf des Lorenzstromes so weit auszubauen , daß Ozean¬
dampfer bis zu den Binnenhäfen der mittleren USA .-Staaten
Vordringen können. Aus geographischen Gründen wird auch der
untere Teil des Lorenzstromes als „Fluß " bezeichnet, aber die
Anwohner sprechen von ihm als Meer . Diese Leute an der
Lorenzstrommündung sind Nachkommen der ersten französischen
Einwanderer aus der Normandie.

Der Lorenzstrom ist ein Stück Meer , das sich ins Land ver¬
irrt hat , gleichzeitig eine Wasserstraße, die Montreal  zu
einem der besten und größten Seehäfen macht, obwohl es 1800
Kilometer weit landeinwärts liegt . Vier bis fünf Monate im
Jahr ist der Lorenzstrom unbefahrbar . Dann hat er eine feste
Eisdecke. Je weiter ein Schiff den Lorenzstrom hinauffährt , desto
mehr rücken die verstreuten Dörfer der französisch-kanadischen
Bauern aneinander , bis sie schließlich nur noch ein einziges
bilden . Es ist ein seltsames Dorf und es hat nur eine endlose
Straße . Diese Straße ist der Fluß , den auf jeder Seite eine
Reihe von Gehöften einrahmt . Man könnte den Lorenzstrom
für die Elbe oder die Weser halten , wenn man von seiuer ge¬
waltigen Breite absieht, denn die Häuser ähneln den Gehöften,
die man in Niedersachsen findet . Dieser Eindruck wird noch da¬
durch verstärkt, daß es auf dem 1200 Kilometer langen Weg
bis herauf nach Quebek kaum Städte oder größere Orte gibt.
Oberhalb Quebeks ist die erste Eisenbahnbrücke über denLorcnz-
strom gebaut . Mit ihr ist die Geschichte einer Katastrophe ver¬
bunden. Sie besteht aus zwei weit vorspringenden Bogcnhälften,
zwischen denen ein Mittelstück eingehängt ist. Dies Mittelstück
der 2700 Meter langen Brücke stürzte kurz nach der Vollendung,
gerade als ein Zug darüber fuhr , in der Strom und -" it ihm
über -zweihundert Menschen.

Volksschädling hingerichtct. Am 16. Mai ist der vom Sonder¬
gericht in Riga wegen Verbrechens nach der Verordnung des
Führers zum Schutze der Sammlung von Wintersachen für die
Front vom 23. Dezember 1941 zum Tode und dauernden Ehrver¬
lust verurteilte Karl Rust hingerichtet worden . Rust war mit
dem Abholen von Pelzsachen aus der Wintersachensammlung be¬
auftragt . Unter Mißbrauch seiner Vertrauensstellung hat er sich
einen für die an der Front eingesetzten Schwestern des Deutschen
Noten Kreuzes bestimmten wertvollen Damenpelzmantel an¬
geeignet und versucht, ihn ins Altreich zu verbringen.
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Württemberg
Schwübifche NSKK -MSnner in Afrika
nsg „Kraftfahrer Tvom Einsatz zurck, auf Fahrt keine besonderen

Vorkommnisse, Wagen einsatzbereit." Mit diesem knappen mili¬
tärischen Satz melden sich allabendlich die schwäbischen NSKK .-
Männer im Zelt ihres Kompaniesührers zurück. Morgens um
7 Uhr rollen die erdfarbenen , durch die Buchstaben „St Sp"
iNSKK -Standarte Speer ) gekennzeichneten LKW . aus den vor
Fliegereinsicht schützenden Dattelpalmenhainen zur Hafenstadt,
übernehmen aus den dichbäuchigenTransportern wertvolles Nach¬
schubgut und schassen die Ladung in irgendeines der weit ver¬
streut liegenden Lager . Nachdem Malta im pausenlosen Bomben¬
hagel der deutschen Stuka liegt , geht es im Hafen der afrika¬
nischen Küstenstadt wie in einem Bienenhaus zu. Nach 12 bis
11 Stunden Dienst hinter dem Lenkrad sieht man die jungen
Männer erst im Lager wieder, todmüde zwar, aber braunge¬
brannt und wohlgenährt.

Sie haben eine harte Schule hinter sich, die jungen NSKK -
Männer aus Württemberg , Baden und dem Elsaß. Mit dem
Führerschein in der Tasche kamen sie eines Tages über das Was¬
ser, als Angehörige der NSKK .-Transportstandürte Speer . Im
Anfang fiel es manchem nicht leicht, sich auf den gefährlichen
Verkehrswegen in Afrika durchzubeißen. Eine Verkehrsdisziplin
deutscher Auffassung kennt man hier nicht. Aber wäre es nur
dies allein ! Gegen den Sand wird ein steter, stiller Kampf ge¬
führt . Sand dringt in die Motoren , setzt sich im Luftfilter ab,
knistert auf der Zunge und ist überall dort zur Stelle , wo er
am unerwünschtesten ist.

Viel eher als mit den kleinen Widerwärtigkeiten des Tropen-
llbens wurden die jungen NSKK .-Männer mit den Tiefflieger-
angrifsen der Tommies fertig . Es gab eine Zeit , da setzten eng¬
lische Bomber und Zerstörer über die Hügelketten am Meeres¬
strand hinweg, feuerten aus allen Knopflöchern auf die Last¬
kraftfahrzeuge und verschwanden ebenso schnell hinter den Höhen¬
zügen, wie sie angebraust kamen. Auf der Litoranea , der 2V0V
Kilometer lange, . Küstenstraße, ging es vor Monaten hoch her!

All dies, angefangen von den lästigen Flöhen des Nachts, bis
zu den kochenden Kühlern im Sandsturm , hat die Männer nicht
unterkriegen können. Gewiß wollen sie alle einmal auf Urlaub.
Dann lockt jedoch wieder Afrika und dort die Aussicht, als Fern¬
fahrer Nachschub vom Hafen zu der mehr als 1000 Kilometer
entfernten Front zu bringen.

NSKK .-Kriegsberichter Horst Müller
Heilbronn a. N. (Berk e hrsunfaI 1)  Am Mik 'ch er¬

eignete sich auf der Kreuzung Panlinen - und Nr ' !mer
Straße ein tödlicher Verkehrsunfall . Ein 55 Jahre all . . Land¬
wirt suhr auf den Anhänger eines Lastzuges auf und zog sich
dabei tödliche Verletzungen zu

Rottenacker, Kr . Ehingen . (VerspäteteFeldpostkarte .s
Am 5. Juni 1918 wurde in Rottenacker eine Feldpostkarte zur
Post gegeben. Diese traf nun am 12. Mai 1912 wieder in Rot-
tenacker ein mit dem Vermerk „unbestellbar " und wurde dem
Absender nach 21 Jahren zuriickgegeben.

Rot bei Laupheim . (Schwerer Sturz .) Der Landwirt
Michael Matheis stürzte zwischen Orsenhausen und Eroßschas-
hausen vom Rad . Er erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und
mußte ins Krankenhaus Laupheim eingeliefert werden. Sein Zu¬
stand ist besorgniserregend.

Altshauseu , Kr . Saulgau . (Hund lief ins Fahrrad .)
Als die Tochter des Gärtners Biermann mit dem Fahrrad in
den Ort fuhr, lief ein Hund in das Fahrzeug . Das Mädchen
erlitt bei dem Sturz einen Schädelbruch und mußte ins Kran¬
kenhaus übergeführt werden.

Kempten. (10 5 Jahre  alt .) Dieser Tage erreichte die Be¬
zirksamtsdienerswitwe Klojer aus Jllertissen das Alter von
105 Jahren . Sie lebt bei ihrer jüngsten Tochter in Kempten.
Ihre drei Söhne und eine Tochter sind ihr bereits im Tode vor-
ausgeaangen.

Karlsruhe . (Deutsches Seeaeltungswerk .) Um den
Gedanken der Seegeltung im deutschen Volke zu vertiefen , hat
der Führer da» Deutsche Seegeltungswerk ins Leben gerusen.
Als Leiter wurde Konteradmiral Buße bestellt, der im kleinen
Rathaussaal einen interessanten Vortrag über das Teegeltungs¬
werk hielt , das in zielbewußten Formen die Arbeit des früheren
deutschen Flottenvereins fortsetzt.
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Sapyigtzt b» Promitheus-Verla», O-. Eichacker. Grübenzell bei München

42. Fortsetzung.
' Wie der versprengte Teil eines Sarazenenheeres sah
dieser Berberstamm aus . Auf feurigen Araberpferden, in
prachtvollen farbigen Sätteln sitzend, die Füße in leuch¬
tend gelben Pantoffeln auf grünsamtenen Steigbügeln
gestützt, mit phantastischen Turbans über den bronzenen
Gesichtern. Sie feuerten im Reiten Schüsse aus ihren
Gewehren ab und stießen dabei einen lauten , heiseren Ruf
aus , der wie der Brunstschrei eines Tieres klang. Mit
Blitzesgeschwindigkeit waren sie vorbei, ihre Burnusse bläh¬
ten sich im Gegenwind wie Weiße und rote Wolken um
ihre entschwindenden Gestalten. Und als Romero daran
dachte, daß in Tetuan Nachricht von Dolores auf ihn
warte , daß sie auf ihn warten mußte, packte ihn das unge¬
stüme Verlangen , wie die Wüstensöhne seine Gefühle hin¬
auszuschreien . . .

Dunkelblau stieg im Osten schon die Nacht herauf, aber
dort , wo der Horizont noch im Hellen Violett einer sel¬
tenen Orchidee leuchtete, zeichneten sich endlich wie ein
Strich die Linien des Forts ab.

„Seien Sie froh, mein Lieber", sagte Hauptmann Gi-
menez zu Romero, „daß Sie nicht hierbleiben müssen."
Denn Zweck ihres Marsches war gewesen, mit frischen
Leuten den Teil der Besatzung auszutauschen, der über
eine gewisse Zeit hinaus im Fort lag.

Romero wußte bestimmt, daß man ihn für Monate
oder Jahre in die grauenvolle Verlassenheit eines Forts
schicken würde. Dazu hatte man ihn nach Marokko ver¬
bannt . Was aber lag daran , was man später mit ihm
machte? Wenn er nur diesmal bald nach Tetuan zurück¬
kam. Und er war glücklich, als die neu zusammengestellte
Kompanie den Rückmarsch antrat.

Hauptmann Gimenez ließ sie diesmal einen anderen
Weg einschlagen, weil er Befehl hatte, den Militärposten
der Oase „El Hufuf" zu besichtigen. Aber diese neuerliche
Rast erfüllte Romero mit sinnloser Ungeduld. Wie er
sich aus dem drahtderhauumspannten Fort weggesehnt

Diersheim bei Kehl. (Vom Tode überrascht .) Der 68-
jährige Wilhelm Scheer wurde morgens um 9 Uhr auf dem
Felde beim Pflügen vom Tode überrascht. Ein Herzschlag hatte
dem Leben des braven stillen Mannes ein plötzliches Ende ge¬
setzt. Seine Tochter, die auf den Acker kam, der bis auf zwei
Furchen geackert war , fand den Vater auf dem Boden sitzend
neben seinen Kühen tot auf.

Freiburg . (Lehrauftrag .) Professor Dr . Johannes Kün -
zig an der Lehrerbildungsanstalt in Karlsruhe wurde mit der
Abhaltung von Vorlesungen und Hebungen über Volkskunde in
der Philosophischen Fakultät der UnUiverfität und Prof . Dr . W.
Wundt,  Freiburg , mit der Abhalchng von Vorlesungen über
Hydrographie und Paläoklimatologie beauftragt.

* Unzulässige Ansnntzung der Kriegsverhältnisse. Eg ist in letz¬
ter Zeit wiederholt wahrgenommen worden, daß Personen , die
ihre Arbeit in fremden Haushalte « verrichten , wie Wäscherin¬
nen, Aufwartefrauen , Hausschneiderinnen, Gärtner u. a. ihre
Arbeitsleistung häufig davon abhängig machen, daß ihnen die
normale Verpflegung ohne Abgabe von entspre¬
chenden Lebensmittelmarken  gewährt wird . Da diese
Ausnutzung der Kriegsverhältnisse die Versorgung der auf solche
Arbeitskräfte angewiesenen Haushalte mit den lebenswichtigen
und notwendigen Nahrungsmitteln Kfährdet , muß mit allem
Nachdruck darauf hingewiesen werden, daß derartige Forderun¬
gen nach den geltenden Kriegsgesetzen unerlaubt  find.

* Die Ableistung der Arbeitsdienstpslicht für dir weibliche
Lugend. Um Mißverständnissen entgegenzutreten , wird von der
Reichsarbeitsdienstleistung klargestellt, daß es Befreiung von
der Ableistung der Arbeitsdienstpflicht für die weibliche Jugend,
zu der grundsätzlich nur ledige Mädchen herangezogen werden,
nicht gibt . In dringenden Fällen können lediglich befristete
Zurückstellungen erfolgen. Die Entscheidung hierüber wird von
dem Leiter des Reichsarbeitsdrenstmeldeamtes nach den gelten¬
den Bestimmungen bei der zur Zeit stattsindenden Musterung
getrosten.

Praktische Winke für den Tomatenbau
nsg . Tomaten sind frostempfindlich. Es ist daher eine Vor»

knltur im Frühbeet notwendig , um mit Beginn der zweiten
Maihälfte , wenn die „Eismänner " vorbei sind, schon kräftige,
gut entwickelte Iungpflanzen ins Freie setzen zu können. Die
Tomate benötigt Wärme und Sonnenschein zur vollen Entwick¬
lung und zum Ausreisen der Früchte. Sie wachst auf fast allen
Böden, ist aber für reichen Humusgehalt sehr dankbar . Man
düngt daher schon im Herbst mit Stallmist oder gibt Kompost¬
erde, die nicht völlig verrottet sein muß, im Frühjahr aus die
Tomatenbeete . Der Pflanzenabstand muß mindestens 50 — 50
Zentimeter betragen . Dies gilt beim Anbau im 'Kleingarten,
wo meist nur zwei bis drei Reihen beisammenstehen und daher
von allen Seiten genügend Licht und Sonne eindringen kann.
Im Eroßanbau muß dagegen auf mindestens 80 Zentimeter ge¬
pflanzt werden, weil sonst die inneren Reihen zu wenig Sonne
erhalten . Die Tomaten wachsen von Natur aus buschig. Es hat
sich jedoch gezeigt, daß die Früchte schneller reifen , wenn nur
1 -2 Triebe stehen bleiben . Die Seitentriebe werden daher
rechtzeitig ausgebrochen, damit die ganze Wuchskraft den Früch¬
ten am Haupttrieb zugute kommen. Da die Tomaten sich selbst
nicht tragen , ist ein Anbinden an Pfähle notwendig . Das recht¬
zeitige Ausbrechen der Seitentriebe und Anbinden des Haupt¬
triebes ist neben Gießen und Düngen die Hauptarbeit der
Tomatenpflege . Zur Unkrautbekämpfung und Lockerhaltung des
Bodens muß des öfteren leicht gehäckelt werden. Bei tiefem
Hacken werden oft die dicht unter der Oberfäche befindlichen
Seitenwurzeln beschädigt. Wer verrotteten Stallmist oder halb¬
verrottetes Laub zur Verfügung hat , kann die Beete damit ab¬
decken. Der Boden bleibt alsdann locker und feucht. Auch Un¬
kraut kommt unter dieser Decke nicht auf . Die Tomaten wachsen
hierbei ohne Unterbrechung flott weiter . Eine wöchentliche Dün¬
gung mit aufgeweichtem Hühner -, Tauben -, Schaf- oder auch
Kuhmist macht sich besonders während der Jugendentwicklung
günstig bemerkbar. Auch Nitrophoska , Alberts Pflanzennähr¬
salz und ähnliche Volldünger fördern Wachstum und frühes
Ausreisen der Früchte. Bei feuchtem Wetter streut man etwa
eine Hand voll rings um die Pflanzen . Bei trockenem Wetter
ist es besser, den Dünger in Gießwasser aufzulösen (etwa
10 Gramm auf 1 Liter Wasser) . Nach diesem Dungguß wird
mit reinem Wasser nachgegossen. Bei anhaltender Trockenheit
muß auch später, wenn nicht mehr gedüngt wird , gründlich ge¬

hatte , sehnte ei sich jetzt von dem paradiesischen Ort,
der einem Traumbild glich, weg. Fort von den Granab-
und Feigenbäumen, von den Dattelpalmen und Orangen.
Von der silbrigen Quelle, worin Palmen ihre Kronen
spiegelten, und aus dem Schatten wieder fort in den
glühenden verbrennenden Hauch der Steppe.

Sein Herz schlug wie wahnsinnig, als die Minarette
Tetuans ihm winkten. Es war ihm, als ob dort nicht
nur eine beglückende Kunde auf ihn warte , sondern so, als
ob er in seinem kahlen Kasernenzimmer Dolores selbst
vorfinden müßte, die er wie eine strahlende Gottheit mit
Glanz erfüllen würde. Und als er endlich in diesem Zim¬
mer stand, war zwar niemand da, aber auf seinem Tisch
lagen zwei Briefe . . .

Mit einmal jedoch verwandelte sich das freudige Vor¬
gefühl, daß Romero während des ganzen Marsches be¬
seelt hatte , in entsetzliche Angst. Wie hypnotisiert starrte
er den Brief an , auf dessen Umschlag er die unbeholfene
Handschrift der Senora Gonzelez Arandas erkannte, und
er glaubte, daß er nie den Mut finden würde, ihn zu
öffnen. Aus seinem erblaßten , schweißüberronnenen Ge¬
sicht bildete der Staub kleine grauweiße Inseln . Und der
Riß , mit dem er plötzlich den Brief öffnete, durchfuhr
ihn mit grausamer Schärfe.

Als er las , was Dona Felipa ihm schrieb, schien es
Romero, als ob man den Boden unter seinen Füßen
wegzöge und er bis auf den Grund der Erde stürzte.

Wo war Dolores , wenn sie nicht in Sevilla zu sein
schien? Warum hatte die Senora aus Dolores ' Kusine
nichts herausbringen können, außer unbestimmten Aeuße-
rungen , aus denen sie schloß, daß mit Dolores etwas ge¬
schehen sei?

Romero ließ sich auf einen Sessel fallen , als hätte
ihm jemand einen heftigen Schlag in die Kniekehlen ver¬
setzt. Wenn man ihm die Adern geöffnet hätte, damit alles
Blut daraus entfließe, wäre es nicht anders und ärger ge¬
wesen, als das Gefühl, daß diese Nachricht das Ende seiner
Liebe bedeute. Er stemmte die Ellbogen auf die Tisch¬
platte und preßte das Gesicht gegen seine Fäuste, während
ein Krampf ihn schüttelte, daß der Tisch und der Sessel,
auf dem er saß, zitterten . . .

*

Als nach einigen Stunden Hauptmann Gimenez aus¬
geruht, gebadet, rasiert und wohlduftend bei Romero er¬
schien, fand er ihn in demselben Zustand vor, wie sie vom
Ausmarsch zurückgekehrt waren.

„Caramba ". rief der Hauptmann erstaunt, „Sie sind

gossen werden. Ein oberflächliches öfteres Gießen schadet mehr
als es nützt. Die Braunfleckenkrankheit, die durch einen Pik
hervorgerufen wird, verbrentet sich hauptsächlich bei feuchten
Blättern . Es darf daher nicht mit der Brause über die Pflanze
gegossen werden. Vorbeugend kann mit Iprozentiger Schwefel-
kalkbrühe gespritzt werden. (Auf 10 Liter Wasser 100 Gramm)
Die Tomatenstengelfäule tritt an Pflanzen auf, die schon reife
Früchte tragen. Handhoch über dem Boden zeigen sich braune
bis schwarze Flecken. Die Pflanze welkt, weil der angefaulte
Stengel die Wasser- und Nährstoffaufnahmeunterbindet. Ge¬
fährlich ist die bakterielle Tomarenwelke. Hervorgerufenwird
diese Erscheinung durch Bakterien, welche die Wasserleitunqs-
bahnen der Pflanze verstopfen. Eine Bekämpfung ist nicht mög¬
lich. Die befallenen Pflanzen müssen entfernt und vernichtetwerden.

sSeiteves
Heiteres aus der Schule

Bei der Behandlung des Gedichtes„Wir pflügen und streuen
den Samen . . ." in der Unterklasse in Ummendorf (Kreis
Biberach) fragte der Lehrer, wer denn der „große Geber oben"
sei, von dem in der letzten Strophe die Rede ist. Ein kleines
Mädel antwortete treuherzig: „D'r Vürgermoischter!" (Dessen
Ämtslokal liegt nämlich über dem Schulzimmer). Was der
denn gebe, forschte der Lehrer weiter. Darauf die rasche Er¬
widerung: „Bezugschei und Vrotkarta !"

Standesunterschied
Eine stolze Dame der englischen Aristokratie sagte einmal

inmitten einer in ihrem Salon zum Tee versammelten auserlese¬
nen Gesellschaft: „Es gibt immer nur drei Menschenklassen:
der Adel, der Mittelstand und die Dienstboten, und diese
Klassen sind unter sich so verschieden wie Porzellan, grobes
Zinn und Töpferware". Als sie nun kurz darauf einem zugegen
gewesenen Bedienten befahl, er solle die Amme mit dem Kinde
aus dem im oberen Stockwerk befindlichen Kinderzimmer'Herab¬
rufen, begab sich der Diener zur Treppe hinaus und schrie mit
lauter Stimme hinauf : „Altes Nachtgeschirr! Bringe das kleine
Stück Porzellan herunter !"

Etwas umständlich
Er : „Ach. mein Fräulein , würden Sie mir wohl erlauben,

bei Ihrer Hochzeit anwesend zu sein?"
Sie : „Aber ich bin ja noch nicht einmal verlobt!"
Er : „Ja . ich meine nur. ob ich wohl der Bräutigam sein

dürste. . ?"
Das zweite Gesicht

„Glauben Sie an das zweite Gesicht?"
„Klar, schon Götz spricht doch davon!"

2um Vonlänge ^n
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verrückt, mein Lieber . . . Was sitzen Sie hier am Tisch,
statt im Bett zu schlafen, wenn Sie noch nicht ansgeruht
sind? Oder lernen Sie Ihre Liebesbriefe auswendig ? Zie¬
hen Sie sich rasch um, wir machen einen Straßenbummel,
nachdem es in dieser frommen Stadt keine Kabaretts,
keine Frauen und keine Tänzerinnen gibt, wo man sich
von den Bergen und von der Miste erholen kann. Und auf
die verschleierten Negerweiber in den Straßen wird Ihre
Liebste doch nicht eifersüchtig sein?"

Romero hob kaum seine entzündeten Augen, als er
dem Hauptmann sagte, daß er totmüde wäre und schlafen
gehen wolle. -

„Sie sind wirklich  verrückt, amigo mio", antwortete
Gimenez lakonisch, „aber wie Sie wollen ! Adios, also . . ."
Und er verließ das Zimmer, den Klang seiner Sporen
und eine Wolke von Haarwasserdust darin hinterlassend.

Im Begriff aufzustehen, fiel Romeros Blick auf den
zweiten Brief , der noch immer uneröffnet vor ihm lag.
Mechanisch nahm er ihn zur Hand und stellte gedankenlos
fest, daß er den Poststempel Mallorca trug . Ebenso ge¬
dankenlos legte er ihn wieder hin. Aber dann trieb ihn
irgendein seltsamer Impuls , den Brief gegen seinen Wille»
zu öffnen.
' Er war vom Duque de Torre Hermosa.

Der Herzog teilte Romero in ferner gewohnten lieben?
würdigen Art mit, daß er in Begleitung seines Sohne:
Alfonso binnen kurzem in Tetuan eintreffen werde. Da e:
eine große Jagdexpedition ins Innere des Landes z»
organisieren gedenke, würde ihr Aufmthalt in Marokko
von längerer Dauer sein, so daß sogar seine Gattin und
seine Tochter Jsabella einen Test des Winters in Tetuan
verbringen würden. Schließlich bat er Romero, sich bald
bei ihm zu melden, und unterschrieb mit einem Jnkognito-
namen als Luis Äldarez Avila.

Romero ließ diese bedeutsame Mitteilung des Herzogs
achtlos zu Boden flattern . Dann warf er sich — ver¬
staubt, schmutzig, wie er war — auf sein Bett , und biß
die Zähne zusammen, um nicht vor Schmerz um die
Geliebte laut aufzuschreien . . . ,

*
In jeder anderen Stadt wäre Dolores vielleicht zu¬

grunde gegangen. Aber gerade weil Barcelona so un¬
spanisch wie möglich, weil es fieberhaft, enorm amerika¬
nisiert war , weil sogar die Sprache, die man hier sprach,
dem richtigen Spanisch ganz unähnlich war , fand Dolores
den Mut und die Kraft zu allem, was sie tat.

(Fou, . tzuug löigl .j
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